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Wie ,empfindlich bereits dne im ä ß i g 'e Mengenstaffel den doppelt ge~roch~nen 
Kohlenverkehr der Rheinschiffahrt treffen würde, davon zeugen die belden 
nachstehenden Frachtvergleiche. . Als Beispiel wurden die würtkmhergischen 

, Orte Oehringen und Schwäb. Hall~Hessental gewählt. Oehringen ist 27 km, 
Schwäb. Hall~Hessental ,62 km v.on Heilbronn ,entfernt. Geht. man vom 
Oberrheinzuschlagaus, S.o gewährt die Rheinschiffahrt heute den Kohlen~ 
verbrauchern in Oehringeneinen ,Frachtanreiz v.on 3,30 DM je t ~o 13,5 0/tl und 
tlenjenigen in Schwäb. Hall~Hessental ,einen solchen von 2,30 DM je t = 9~/0. , 
Würde die Einbeziehung des AT 6 B 1 in das Syst~m der Knotenpunkttanfe 
den Orten Oehringen und Schwäb. Hall~Hessental dne, Senkung ihrer Kohlen~ 
bezugsküsten auf dem direkten Bahnweg v.on 100/0 bringen, so würde der Fra~ht~ 
vorsprung der Binnenschiffahrt beim 'Y',ersand nach Oehringen auf 80 Pfg Je t 
= 5,6 010 sinken. Für die V,erbraucher in Schwäb.Hall~Hessental würde sich der 
dir.ekte Bahnweg 30 Pfg. je t billiger aL~ der gebrochene Verkehr über Heilbronn 
stellen. Wie bereits dargeLegt, sind di:e tatsächlichen FrachtvorteHe des gebro~,' 
chenen V,erkehrs um einige Proz·ent höher, als sie vom V·erfasser auf Gnmd der' 
Oberrheinzuschläge ,errechnet werden. / Trotzdem steht außer jedem Zweife~, daß 
bereits dne m ä ß i g·e Mengenstaffel die Binnenschiffahrt auf den gebrochenen 
V,erkehr mit kurzem Zw und Ablauf auf der Schiene und Straße beschränken 
würde. 

• I 

Wenn .sich allerdings die Binnenschiffahrt ,entschließen sollte, bei ihrer Frachtel1~ 
bildung das vom Verfasser nicht ,erdachte, sondern nur verfeinerte System der 
örtlichen Frachtendiffer,enzierung anzuwenden, dann steht sie dner die Kosten 
der dnzdnen Beförderung stärker berücksichtigenden Tarifbildung keineswegs. 
wehrlos gegenüber. Nicht nur die Eisenbahn, sondern auch die Binnenschiffahrt 
wird sich' von den traditionellen/ Mitteln der Frachtpolitik 'fr.eimachen müssen. 

Jede n.och s.o mäßige a 11 ge m ,e in e Begünstigung des großströmigen Eisen~ 
hahngüt,erverkehrs durch die Mengenstaffel engt den für die ·Binnenschiffahrt. 
lebenswichtigen gebrochenen V,erkehr ein. Allein die örtliche Differenzierung der 
Wass·erfrachten würde di~, Schrumpfung des Einzugsgebiets sämtlicher Binnen~': 
häfen v,erhindern. Darüber hinaus hätte diese Frachtbildungsmethode zur F.olge, 
daß anders als bisher, auch bei der Binnenschiffahrt ' die dez,entralisierende'n 
\Virkungen gegenüber den Ballungstendenzen üb.erwiege:n. Eine solc~: ge~.ein~, 
wirtschaftliche den Zielen der Raumordnung dIenende FrachtenpolIhk wurde 
dem Eigeninte~esse der Binnenschiff;ihrtin keiner Hinsicht zuwiderlaufen. 

I , 
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Der Bedarf an Flugplätzen für den gewerblichen 
, . 

und nichtgewerblichen Kleinflugverlrehr 
in WestdeutschlaIid 

B"ilrag zur Frage der NoLwendigkeiL von Haßnahlllcl; zur Ordnung des Lufl­
verkehrs über 'V cstdeulsdtland und unter lleriid(sichtigung des V<:rkehrsb<:diirInisscs, 

dargestellt am Beispiel Nordrhein -'Vcsl.falens 1). 

Von DiplAng. V, p·o l' ge r, Köln 

Einleitung !Und U ebersicht 

Bis zum Jah~esende 1956 ~,a1',en in W,cstdeutschland insg.esamt 35 Flugplätze für 
den gewerblIchen und ruchtgewe1'blichen Kleinflugverkehr wieder zugelassen 
(5, Anlage), Z. Z. schweben in .den v,e1'scM,'denen Bundesländern Pläne weitere 
Plätz'e wieder aufLeben zu lassenbzw.auszubauen. In einigen wenig:n FäHen ist 
auch ,an den Ba~ neuer AnIagen gedacht, Indessen soll d~e Zahl dcr 9 west~ 
d~utschen yerkehrsflughäfen2

) ,nicht dwa ,um neue Häfen v.ermehrt werden. 
Vlelme~r 1st gePlant, die Masse der TtCilnehmer am gewerblichen und nicht~ 
gewerblIchen KlemfIugv.erkehr - dn Begriff, der noch gena:uer zu umreißen sein 
wird - VlÜn, den Ve.rkehrsflughäfen auf bes.onde1',e Flugplätz'e überzuleiten, die 
diesem Verkehrszweig mehr IÜder weniger ausschließlich vorbehalten s.ein sollen. 

Seit ,der Wiedergewinnung der Lufthoheit ltat der Luftverkehr in W,estdeuts~h~ 
land in außerordentlichem, kaum ,erwartetem Maße zugen.ommen. Dabei muß der 
Begriff "V,erkehr" insofern umfass·ender amgdegt werden, als er sä m tl ich e 
zivilen V,erkehrsteilnehmer mit ·einschli:eßen .soll3). Wird. dte Anzahl der Flug~ 
zeugbewegtingen~)auf den 10 westdeutschen V.erkehrsflughäfen (einschl. Ber~ 
lins) wähl1cnd des J.abes 1956 nach s.olchm des gewcrblichen und des nicht~ 

1) Der Abhandlung,licgt z. T. ()iIllC UnIJCr'I>uchung ÜhCl' das gleiche. Themu zugrunde, die der Ver­
fasser im Auftmgo des'Minisloviums für Wü·tschaft md Verk<:hr dos Landes Nordrh<:[u-'WestfaIcll 
im Jahre 1956/57 bC'1rheite.Lo. ' 

2) EinVcrkohrsHughafen diont in erster Linie dem - öffontllichon - Linicl1Yl,rkchr. Er unter-
6che~dd s·i.ch äußcr~'ich vo~ <)inem Flugplatz dUDoh d.iD Art und Größe s~'li;ner Anlagen zur yerkchrs" 
mäßigen' und hetrwb!i.chen Abf.ortigullg, Unter dOllletzteroll fuUen insbesondore d\e straßen-

, iihnlichen, festen (meis,t ootollVerlen) Star't-, Lande- lind llollbahnen ~ns Au"'c. Demgegellübo'r bcsi,l7.t 
! ein Flugplatz ,nur -eine grasbe.wachs'cnß 8lart-, L:mdG- und llollfläche. o. .' ' 

3) Neben dem ~iviJ.Cll LuftvüTl~ehr gibt es auch noch einml sühr umfullgmichen mi I i ~ ä r j, s eh C H. ' 
Er trägt z.'1'. Lini,mcharakter und henutzt eine llc,ilJ,n von \Vel'kdhrsflughäfon in erhehE,ehem lJm-

, fange .. m!t. ~o h:~Uegt das US -.an;e,rik~l1Jise~1{) .,M'ibi,Lary Air 1':ansportSorvie,e,. USAF," (MAT,S) 
planmaßlg em ~~mCI1!lletz~ das ,he amc!'D;lkamsehen SLützpunkte III aller 'Vdt .mlt den Z.entr;n nl) 
l\funcrland verbmdet. DIC InLensität dieser DiensLe I'o'ird dadurch. gck(Jnnze'lchnet, daß SClt ,kr 
Gründung c1es MATS im Jahre 1\:)48 de'r No«Ialluln'i,ik und dlÜr Pazif:ik mehr 'als 100000 mal übel'­
quürt wurden., Adlllliche Dielll'>L() bGtroib()n dus bl'iti~che "Transport Commund, BAF" und da~ 
kanadischo "All' Tl'allsport' Command, nCAF", DiG V();o.s.orguillg ßerlins wiihrend d~r B,loc~ade 19·18 
Ja" in den Händen dGr nmcnikani6dlCn 'und bl'ibig,c!,en LuIltrallSpol'l;verbünd'o der bc;den vor-
cJ~vähnten miLilärischen OrganiSi\L;'oncn.. ' ' 

4) Jeder Start oder jedo Landung .= jü 1 Flugz~ugh()w<:gung. 
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gewerblichen V,er~ehrs aufgegliedert, SIO ,ergibt sich, daß b.ereits der eine Od~L 
andel'le V,erkehrsflughafen seiner Hauptaufgabe, dem Linienverkehr Zu dienel'\ 
z. T. ,entfremdet wird (s. Zahlen tafel 1, 8 und 9). Die Liniendienste haben fest; 
Flugpläne einzuhalten. Sie können durch die gl'loße Masse der übrigen Luft~ 
vIerkehrsteilnehmer, der,en V,erkehrsbewegungen selbst auf den größ,eren Flu 0-: 
!lä~en zwi.schen 1!5 und ~:ehr ~ls d~r HäHt<! .?es .Gesamtnahv,erkehrs ausrnache~. 
1ll Ihrer Slcherheit und Punkthchkelt beeintrachhgt w.erden. 
Diese Sorge ist nicht g.anz unberechtigt. Das geht daraus hervor, daß es . cl 
bereits auf dem 'einen oder anderen V,erkehrsflughafen mit besonders zahlrei re 1 

Flugzeugbewegungen ,eingebürgert hat, VIOr allem die Flugzeuge des nich tO',C\ c 1 bU 

lichen Kleinflugverkehrs beim Nachsuchen um Landeerlaubnis zunächst c·v,cr ';:;1 
. d 'VT t" . d h" Z't f cl 1111J1~ In . en "wareraum zu verweIsen un nac elnIgerel au an 'cre Pl"t 
weiterzuleiten. De: zu~~tz1i~he W'eg 'lm.~ der. Zei,tv~r1ust, der. den B.etroHe~:e 
d~d.urchentsteht, 1st fur dtes:e ,eben~o argerhch,. WIe wen~en?- Flugzeug d~"1 
LI!Uenverke?rs dwa ~egen Nlchtanfhegbarkeit semes u~sprunghchen Zi'e1hafel s 
seme Fluggaste auf emem ,entfernter liegenden Ausweichhafen absetz'e '\s 
Wird auch im letztel.1en Falle ,ein ,erheblich größerer Personenkneis in 1\Iti~ ~~l1ß_ 
schaft gez,ogen, so bedeutet eine V,erweigerung der Landeerlaubnis auf ei el el,\"., 
~'erke~rsf1ughäfen für die vorgenannten .Flugzeu~~ '~ine starke Beinträch~~neu 
diesies 1ll W,estdeutschland noch sehr ,entwicklungsfahlgen VerkehrszW'eig bUUg 

nende Maßnahmen sind daher am Platz'e, die slOwohl dem nichtgew,erbli er Orc:l"" 
auch dem gewerblichen Kleinflugv'erkehr besondere, ihm vürzugsWeis c l.en als 
haltene Flugpläbe zuweisen. Wichtig ist, daß diese Plätze auch 'günsti; vorb~= 
V,erkehrsz'entren geleg,en 'sind.' Z1.t del"1 
Damit wird die Fr,age ge'eigneter Standorte für Flugplätze .~i:eser A.~t 
schnitten. Die Antw,ort darauf h'ängt in allen Fällen von der Hoht;! des V ang~= 
aufk'ommens ab, das im Einzugsgeb1et dnes solchen Platzes anfällt. D b:t~ehrs= 
nach der bereits ,erwähnten Auslegung des Begriffs \"Verkehr" ·ein. ~ el l11llß 

größerer Kreis vlOn Luftv,erkehrs,teilnehmern ,einbezogen werden, als Jl:"hebliel~ 
bei Ueberlegung,en dteser Art üblich zu s,ein' pflegt. ,Manch~r Flugpl as sonst 
wie die Erfahrung und di'e 10ft wechselv,olle Geschichte des ,emen ()del.~tz trägt .. 
Platz,es gezeigt hat, den Kdm in sich ,eines Tag,es nicht nur mehl" ode al1.dere.1.~ 

. luftv,erkehr, sondern auch den Linien~erkehr an sich zu. ziehen. Es 1 1 l<:.leh,\= 
daher, die Frage der Standorte wioeder in Betrieb zu nehme.nder bzw . () l.nt sich 
zurichtender Flugplätze v,on v,ornherein auch unter dem Geslchtspu11.k.t .,.lle1.t eit'\= 
wie sich diese Plätze 'den QuellgebIeten sowoh'l des Linienluftver~ehl"S -l.1 Schell 
d~~ ü~rigen zivile~ Lu~~,er~ehrs zuordnen lasse~ .. Indess,en brauchen. dab.:tl~ aueI'; 

, Rucksichten auf ,eme kunfhge eUl10päische Flughmennetzplanung und == el. kau'tQ. 
genlOmmen zu werden, wie sie sich im Zusammenhang ,mit ~er Wirtsc1~eSt~ltun.!J­
V,erkehrsintegration EUl10pas und der Schaffung ,eines gememsamen l\t afts=, uu~ 
re~~s a~zuz,eichnen beginnt ... Dennoch sollte bei der .Standortwahl S'()l~i::'I'ks b~= 
platz'e Ihre Lage zu den nachstlie,genden oder unmittelba~. bena.chba~tel:" Elu~_ 
häfen des Linienverkehrs, den, eigentlichen V,erkehrsflughafen, 1~ Bet ell Elu ;;:.=_ 
z'ogen werden. Das ist schon aus Gründen ausreichender ~lugslc:h.e l"aeht;:'­
wendig, ein Problem, ?as insbesondere bei Nac,hbarschaftshafen ()de~1..tllg no~: 
vlOn großer Bedeutung 1St. =pl~tze -
Bis jetzt sind die westdeutschen Bundesländer bei der Wi'ed~rinbe1:t-. ~ 
vlOn Flugplät;:en bzw. bei der 'Planung vlOnneuen Plätzoenselbstal),c:l ~'ebnah 
gang,en. Dafür ist ,eine ,entspl'echende g,esetzliche. Grundlage vQrhal), l.~ v, rn..~ 
solches V,orgehen hat zweifellos den Vürteil, daß Länder mit besonde:t'e c:lel), °if~=' 

, l.' l: 1),.'. l,\:"\, 
, ltiativ,~ 

~ 
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, auf diesem Gebiet, wie z. B. NOlrdrhein"W'estfalen, die Entwicklung gefördert 
und sie auch in anderen Ländern angeregt oder beschleunigt haben. Dem kann 
aber mit Recht ,entgegengehalten werden, daß Flächenräume von der Größe der 
einzdnen Bundesländer für ,ein Verkehrsmittel wie das Luftfahrz·eug viel zu klein 
sind, um bei der Standortwahl der Flugplätz.e nur aus r,egionaler Sicht heraus ~:u 
handeln. AUe Planungen s,ollten daher sowohl mit den Nachbarländern als auch 
mit .der Gesamtheit der westdeutschen Länder abgestimmt werden. Vor allem 
vom verkehrswirtschaftlichen Gesichtspunkt aus ,erscheint ,es dringlich, die in 
den oeinzdnen Ländern laufenden VlOrhaben und Pläne auf Bundesebene zu 
koordinieren. 

1. DeHnition dCil' Begriffe "gewerblidher und nichtgewel'blicher Kleinflugverkehr" 

M~.tdem . Begr~ff ,,v,erkehr" wird di,e Ortsvie~änderung vün Personen und v.on 
Gutern (stofflIcher und nichtstoff.1ic11,er Art) gekennzeichnet. Der allgememe 
S~r,achgebra~ch richtet sich indessen vielfach nicht nach dieser F,estlegung. So 
dlent z. B .. dte BezlCichnung "V,erkehr" oft dazu, die Stärke eines V,erkehrsflusses 
z~cte~:hi'~nen, d. h. dte ~rö~,enQrdnung dner ~enge v,on V,erkehrste~lnehm~rn cl f k' er Fahrzeug,emhetten üder der beforderten P,ersonen. DIese VIel" 
eUkIk~,tt '~~rheckt sich in gleicher W'eise auf Soolche Begriffe wi:e "Bedarf!>" 

v~rl~e h ' "b a vherkehr", "Charterverkehr" u. a. wie sie heute in der Luftfahrt 
Vle rac ge rauc t wel1den S' . d . l' d F 11 d B 'ff bl' 11, d . Ie sm 1m 'vor ~egen en ae unter ·emegrt 
,,~ek,er EC I er udn nichtg,ewerblicher Kleinflugverkehr" zusammen.gefaßt. Dafür 
se1 urz 10 gen e Begründung gegeb~n. - , ' 

S~at.t des Begriffs"Be?arfsv,e~kehr" wird im Gegensatz zum planmäßig,en oder 
:~menverkehr hesser d1e Bez,elchnung G ,e l,e g ,e n h e i t s" V ,e r k ,e h r gebraucht. 
Em slOlcher V,er~ehr kann sowohl auf gewerblicher als auch auf nichtgewerblicher 
Grundl~ge stattf~nden. Im ,ersteren Falle bedarf der betr,effende Unternehmer zur 
Durc~fuhrung ,emes Betriebes besonderer staatlicher Genehmigung. Bei der ge" 
w:erbhch~n Beföl.1derung vlOn Personen uri"d Gütern wird v,erschiedentlich, auch 
dIe BezeIchnung "Charterv,erkehr" gebraucht. An seiner ,Stelle wird bess'er der 
Ausdruck "gewerblicher GelegenI1eitsv,erkehr" v.erwendet, da 'er den Unter" 
nehme~szweckeindeutiger kennzeichnet. Der gewerbliche Gelegenheitsverkehr 
kann slch ' 

a) mit der Beförderung vün Personen und Güt~rn, z. B. ~it der Luft" 
touristik (Ausflugsv,erkehr), dem sogenannten Lufttaxidienst (Anforde:< 
rungsv,erkehr), der Durchfühnmg vün Rundflügen und Gesundheits:< 
flügen (z: B. zur Heilung des K,euchhustens bei Kindern) ,oder dem 
.planmäßig,en Güterv,erk.ehr befassen, 

Qder ,er kann 

b) sonstigen gewerblichen Zwecken dienen, z.B. der W,erbung (sogenannte 
"Bannerschl~ppflüge"), der Schädlingsbekämpfung, der Landv,ermes:< 
sung (Luftbildflüge), der Ueberwachung yon Energieleitungen (z. B. 
durch H'ubschrauber) u. ä. m. 

Unter dem ni eh t g,elW erb l'i ch e n Gelegenheitsverkehr soll in 'erster' Linie 
der priv.ateGeschäfts])eiseVler~ehr v,erstanden,werden. Er wird meist mit kleineren 
mehrsitzig,en Flugz,eugen, sogenannten - "R'eiseflugz'eugen", durchgeführt. Auf 

"" 
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R,eiseflüg,en dieser Art werden P,ersl~nen ohne Entgelt hefördert

5
). F,emer gehört 

zu dteser Gruppe der $lehr umfangveiche Sportflugv,erkehr. . 
Do. Ikgdff "Nah",,"IoOhx:' läßt ",h nkht so "mdeu"g umceißon.' Die En", 
femun."",nne, inn"halb derer,kh da, No",""lfl~gzeug (StalTflü

g
l") .. 1: 

Vmteilalszeitspar,endes Beförderungsmittel v,erwenden läßt, hängt von der Star ,e 
des Wettbewerbs der Bodenv1erkehrsruittel ab. Diese Spanne umfaßt in west~ 
eu~op~.ischen ~ändem im al1gemei,ne~y dnen Ber,eich v-an >etwa 300 bis 1O~0 k

f Reiselange. DIe Untergr'enz.ekann m Konkurnenz zum SchiffsvIerkehr bIS flu 
100 km Reiseweiteabsinken, so z. B. im Kr,aftwagenfährdienst mit Flugz.eugen 
über den· Aermelkanal/zwischen Gtüßbritannienund Frankreich. Bcförderungs

l 
. 

weiten der erstgenannten Größenordnung kommen sowohl im InLmdluftv,erkehr 
als auch im grenzüberschreitenden, d. h. internationalen Luftverkehr vor. 
Es zeigt sich also, daß sichdi:e. Ql1enz.e des Nahv,erkehrsb~l1dchs nicht scharf 
ziehen läßt.' In keinem· Fall schHeßt di,eser Bereich Reis6' oder Beförderungs~ 
weiten mit dn', bei denen die Grlenz1en des Kontinents nennenswert überschritten 
werden. Interkontinentaler bzw. Ueberse,evlerkehr ist also ausdrücklich aUS~ geschlossen. . 

Faßt man diese Begriffsbestimmung,en noch ,einmal zusammen, so sei festgehalten, , 
daß der gewlerbliche und nichtgewerbliche Gelegenheits.v1erkehr über kürzere Be~ 
fÖrderungsweiten den g,esamten zivilen Luftv,erkehr mit Ausnahme des Linien~ 
vIerkehrs umfaßt. Der Länge seiner 'Bdörderungsweiten (und auch der Größe 
seiner Fahrz1eug-einheiten) entsprechend wird er hier vereinfachend kurz als 

, gewerblicher und nichtgewerblicher Kleinflugv,erkehr : bezeichnet.'. 

2. Der Anteü des .gewerrblichen unä ni(:h!geweTbIichel1Kleinfl~gverkehrs atU 
gesamten' zivilen L'UftVlerk~hr . ' 

In allen luftfahrttreibenden Ländern übertrifft der Umfang der L~istungen des 
gew,erblichen und nichtg,ewerblichen Kleinflugvlerkehrs ,diej'enigen des Lü1.ien" 
v,erkehrs lerheblich. A:uch die Bundesr,epublik wird. in dieser Beziehung künftig 

. keine Ausnahme machen. Der lerstgenannte Luftv1erkehrszweig ist dort bereits 
auf Idem ,bestenW,eg,e, les' $leinen ausländischen Vorbildern in dieser Hinsichdt 
gleichzutun. Welchen Umfang die V,erk'ehrsleistung'en ,des gewerblichen un 
nichtgewerblichen Kleinflugv,erkehrs z. Z. im günstigsten Falle erreichen können,' . 
Wird am Beispiel der USA gez'eigt. Der,en kontinentale Abmessung.en und die " 
verhältnismäßig geringe - Netzdichte .. ihrer Bodenvlerkdusmittd bieten' der Luft~ 
fahrtbetätigung Jeder Art nahezu ideale. Voraussetzung.en .. 

J ; , .' I , ' I 

2.1 Der Anteil in'den USA . I . 

Wie stark sich in den USA der Kleinflugv,erk'ehr ,entwickelt hat, ~eht besonders 
eindrucksvoll aus ICiner GegeniihersteUung der Flugleistungen hervor,. die im 
gewerblichen und nichtgewerblichen KIeinvlerkehr ICinerseits und im Linknv,erkehr 

, 6) Der VolJs'tändigJ~eit halber sei erwähnt,' daß oin pl'ivater Rdsleflu'g"erkcehr Z4 Geschäflsz",:ecken 
auch Linimchwrakter tragen kam;, So hatten &ic~ YOrdell~ Kl1i?go dio Fli'rn~en Kn~pp, STrN~ES 
und einige andere zwecks gomemsamer Durc~fuh~?g omes mternen R.e:ll5dlugdI<l'llstcs zu. eIDer 
Betriehsgemeinschaft 'zuls.ammenß1?sc~ilos~en. D~os~ fuhrte .unter . der Regle y?n !(.RUPP ml: ,den 
f~rmeneigenen Reisd1ulgzeugen, dwc In drese G{)m{)l'n~chaft erngebracht ware!!. ,Cu~enll mte:-nen LI~lIen-

. k hr zwisehen ESSEN· ßERLIN und einer RClhe von anderen Orten durch; DIeser Dten.s.t, 

. ~:; :n Hand eines intern~n, Flugplans z. T.· täglich, z. T .. mel1rm'als . wäclumtlich geflogen wurde, bestand his zum Aushruch des Krieges. 
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f" don gcwer IC 11e .... 1) Sie zdg , . Dopr Bedarf an FlugplätllJen' ur , . (Zahlentafel _. cl des 
- , " . lt urden s. Flugstunen '. .. J' hrlen lerzte w... l' h dei steten 1: ientuft~ ander,ers'eits in den letzten ~ Anzahl der yhr lC .g dieJenige ,des m unsten 
d"ß b"cits im Jahre 1951 d.", al '" poil, ~ar "'~ni', gmngfügtg zug wekhe 
1i;1"nfIugv''''keh,.. nahezu vh b ,i,h Ja, V''''bf Ei .. ,h'änku,\?''d. jäh" 
verkehrs. Im Jahre 1952 v,ersc t

lO 
der Wirkung .erGleiches gilt fur ~e kehr 

des letzteren wahrscheinl.ich une~ h1' brachte .. Em bll'che Kleinflug~,erlu' ft~ d 
' L . fhigv,erKie '. d' htO'lewer d Linten ~. 'er K'or,eakrieg dem K ,em .' bl'che un mc p "ckw~eer hr;: 

I' h LIDer gewer 
1 '1 Flug~km zuru J h hatte wa lCe Str·ecKieneistul!g. .', 21/2mal SIO v1e ; .~ flOlgenden .a. r nne fieLen 

legte im Jahre 1952 nahe~d Streckenleis~ng ~ . del"se1ben z,eüsPJ.1 hren naIv 
v'erkehr. Die Abnahmle "er wiJe im VlOrphr, ~ den fo1.gendena nten sich ' 
~chein1ich dte gleiche Urslac~e stunden an. Auc~ k~r zu. Daneben kOlrs anteil,;: , 
11n Linienluftv,erkehr mehr FL~~enluftvlerkehrs star des Kleinf1ugvl:r~11gverkehrs 
rneri die Flugleistungen des h·\ten Fl:ugLeistunhgdn Anteil des Kle~) '~mer noch 
ZWar die ebenfalls stark ler 0, Trotzdem mac t erhtungsjahr (195 1, uso Seine . 
mäßig nicht so gut behauPtek~hr im 1etzten l?do~ic sämflicher Fl~l~;:~ttv,erkehrs. 
ant g,esamten· zivilen Luftvier tunden und r .. 3. ni ,en des Llme 1 'w 
rci. % sämtlicher geleistet,er :lug~mal größer ~ls dLeJe gd : htgew,erblic~e ~ted; 

. Leistungen sind also rd. 3~. zW'. h cl r gewerbliche uVn :ehrsflughäfen unh lb ader 
' tr' ert S1C·

e D 'en 4 ,er' inner a ,B'esonders stark konz,e;. 1 . k e r Raum. t SS 1 ehrsaufklOmmb f"'den Klein~ 
flugvierkehr im N ,e w . ''h 1'\ das größte Lu tver ~ie vün 1950~. ~rwurden auf 

' bezirk v,er,einig,eu auf SIC T e t 'e r'b 10 r '0 , . w~r digen Liniendlens ~d i a F i ,e 1 d 
tJSA. Einer .(ler 4· Häfen, ie bisher dort zustanrk<ehr), LaG u a rrsterem üher~ 

, fl~gv,erkehr freig~~achi' d~,e w i 1 d (UeberS>~k:hr) v·erlegt.. Auf
f 

'den 3 übr}gen 
dIe 3 ander,en Hafen e war k (Fra~?tv,e d dess,en Antell, aU

Uein 
der. private 

Clnlandve,kehr) und I N;lugv«kehr; w~rnt e" b 0 '0 .madlt ( . Zahlentald 3). 
Wiegt seitdem der K .em. bleibt. .. In ,e A fkommens aus s. . 
I-Iäfenin mäßigen Gredze~ des gesamten· u. . 

. Ret"llugVC<kehr z. Z. , . , '. . B ug aul 
' . Westeuropa . den USA m ez h 1t n 
2. 2 Der KldnHugv,erkieh:r 111 t D~päischen Läldek~~en Vlerg1eich a~s Weest~ 
Irn allgemeinen können die we~eu Kleinfhigverk

f
,e
d
l:

n 
~~rk,ehrsflllghbä~ela~~en ~ich d · h d A fkommens. . uch aU b . I Da el 11 

le Bö e ,es ~ I VIerkehrszweig a . n Slerge nIsse.. Sonderste ung 
Trotzdem liefert d~e~.er Anteil der Ab~e~hr f~ststellen .. Eme 1 Zentrum des 
eUl10pa ein'en lerhe~!I~hebedingte Unterschte bei Par i s 'em. A $I rtflugverkehrs 
starke z.T. lagemaßlg I1 sUs le Nobl,e. ten~eise~undSpoN W York~ 
nimmt der Flugplatz ~d u ~nternaHonalen pn~S"amerikal1ischen e 
franzöSischen :und ~uc Bedeutung etwa dem r i s " L ,e 
entspricht er m semer e . p 0 r t und P i. hen und 
T,et,erboro. h··~ L,ondon ~1l: ~einen gewerbHlC"f.en üder 

' k hrsflug arien, llglCinelnen hbarten a f 
Die größten ,vIer ,e fer,tigen im.a stehen die benac. der Plugha en;: 
B.

o 
tu \l' g ,e t fhCl 'ic?ef~\ru'gv,erkehr abB I~ 15 Flugplä:ze'Ff;;zeugbewegungen m~?tgewerb ~~rf~gung. 'So ~tten z. 1~>56 mehr als 1 Ml!. 100000 Bewegu~gen' 

Platze zur p.arisunterstehen,:unJahl1~.t 'e mit je mehr as mstler,tlam:< 
verwaltu?tnen;, darunter ~ar,en 3 Pla z 1ehrsflughäfen, !.'-lich ihres An;: 
zu verzel

C 

• sant für 2,charakteristische ?eVnterscMede hezt;gIn Amst,el"" 
Es ist iIl;

te1t uni Z ü r ich" K l'Ü t 'e n, dleahlentaEell 4 .und 5{~n reicher Schul:< 
Sc hip h K1einflugv'erkl~h: f,estzustellen (s. J vor altem ,eln ud l(g der gesamten. 
teils a~b wiegt der LmLe.t;lV1~rk<ehr? obwpo

1 
,ugbaufinna r. 3 , cl a m u er cl die W,erkfli..tge emer ugze . b un , , flugbet:l'1'e , , I , 

11 d 
.! 
·1 
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Flugzeughewegungen des Hafens ausmachen. - Del1}gegenüber tritt auf dem 
V,erkehrsflughaf,en Z ü \I."~, CA" KIlO t ,e n der Charakter der Schweiz als bevor~ 
zugtes. Rdsez1el" und Reisedurchgangsland auch in der Anzahl der Flugzeug?' 
bewegungen des Kleinflugv,erkehrs deutlich in Erscheinung. Der .Anteil des 
Linienverkehrs z'eigt bei zunehmender Zahl seiner Flugzeugbewegungen anteil~ 
mäßig abnehmende Tendenz (1955: etwas mehr als 1/1 der GesamtflugzleiUg>' 
bewegungen). Demgegenüber stieg im gIeichen Jahr der Anteil des privaten 
Reiseflugv.erkehrs von mehr als 2/5 des Vorjahrs auf fast die Hälfte aller Flugz.eugl 
bewegungep. 
Der Flugplatz TousiSus l·e N,obl~e, wdcher der Flughafenverwaltung Paris 
untersteht, v,erzeichnete.im. Jahr,e 1956 rd. 169000 Flugz,eugbewegungen, die b 
der .M,ehrzahl im nichtg.ew.erblichen Kleinflugv,erkehr anfielen. Diese Anzahl 
entspricht ,etwa der 1% fachen Summe der Bewegungen die auf den beiden Ver~ 
kehrflughä~en Par i s" 0' rl y und ,,~,e BI() u r g:cf wäh'rend der gleichen z.eit~ . 
spanne g,ezahlt~~rden. Das .US".amerlk~nische Te t ,e rb 0 r '0 liegt demgegenüber 
nur rd. 30 v'.!1. ~oher .. ~l1er~tngs s!ellen tn TI() u S S U s l·e N 'O.b 1 e eHe sogenann~ 
ten !,Platzfluge - Fluge, dI,e .auf ,ern .!Und demsdben Flugplatz beginnen und lOhne 
ZWIschenlandung am ander,en Ort dort wieder ,enden - mit fast 160000 Flugzeug" 
bewe~~ngen de? ~~uptanteiI. ~iesen st,~hen rd. 9400 Bewegungen bei U eber~. 

, landfl~gen (R,eI~eflugen) g~g~enuber. ~te ·es dem Charakter eines FIlJgplatzes 
entsprIc~t, .d~r m ,erster LIme dem lllchtgewerblichen Kleinflugverk.ehr dient, 
fa.llen dIe. meIsten Flugz'eugbewegungen an den W,ochenenden an. Als Spitzen: 
le1s.tungeme~ Son~tags wur~en rd. 1 430 Bewegungen registriert. Die Masse di,eses 
V,erkehrs drangt sIch .auf dte Tagesstunden zwischen 10 und 18 Uhr zusammen. 
Die sich dabei ergebende mittler:e V,erkehrsdichte liegt weit über derjenigen' des 
stärkst beschäftigten V,erkehrsflughafens. . . 

.2. 3 Der Umf~ng des Klei:n~lugverkelrns in NotrlcLrhJein. WesHaien 

<?egenüber den ,eben aufgeführten V'erkehrsergebnissen muß das A~fkQmmen in 
emem westdeutschen Bundeslande wie Nordrhem"Westfalen unbedeutend 
~irken, lObwohles sich bei ihm um das Wirtschaftsstärkste und im Kleinflug" 
verkehr aktivste Land der Bundesr,epublik handelt. Allerdings darf nicht über~ 
sehen werden, daß seit Wiedergewinnung der westdeutschen Lufthoheit .erst 
2 Jahre v,er~trichen Sind.. Denn~ch. loh'?t sich ,ein Blick auf die Anfänge der 
neu.en Entwicklung, da sl~h bereLts m dIesem Frühstadium Fingerz.eige für pla~ 
nerIsche Maßnahmen g,ewlnnen lassen. 

Deber den Umfang des gewerblichen und nichtgewerblichen Kleinflugv<!rkehrs 
in. Nordrhem"W·estfaLen liegen 'ler:,tma.~ig Eortlaufende Aufz'eichnung.en für das 
Jahr 1956 vür. In Zahlentafel 6 l:,t fur die FI1!gpläfze Bi:el,efdd, Bonn, 
M." G l.a d b a c.~ und W ,e se I dIe ~.nzahl der Platzflüg,e, der Abfertigungen 
zu Ueherlandflugenund der gew,erbhchen Flüge je Monat fortlaufend für das 
ganz'c Jahr zusa~mengestellt.. Danach hahen sich besonders die . heiden ~rst~ 
genannten !lugplatze dur~h ,eme außel'or~,entliche Betri:ebsmtensität ausgezdch~ 
~~t. Im SpIt:;enmonat Mal 1956 ~erden fur. Biel'efeld üher,2300 Flüge und 
fur BI() n n uher 3100 solcher Fluge ausgeWl:esen. Die Abhängigkeit der Anzahl' 
(ler je Monat durchgeführten Flüge ,,:?n !ah~esz:eit und Witterung läßt sich 
ebenfalls. gut ablesen. W;enn man ~erucks1chhgt, d~ß zu jedem Flug 2 soge~ 
na~nte !lug~~ugb~weg!Uingen, d.,/h. Je 1 Start und J.e 1 Landung, g.ehören, so 
ergIbt SIch fur B 1 lei le f ,e.I d mIt fast 15 400 Platzfhigen und für B '0 n n mit 
mehr als 20600 solcher Flüge jeweils die doppelte Anzahl an Flugzleugbewe". 

\ ' 

! 

,J 
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gungen. Das sind ZiHern, d1e heveits ·einem V,erkehrsflughafen alle Ehre machen 
würden (vergl. die Abfertigungsergebnisse der westdeutschen V.erkehr~flughäfen 
im Jabre 1956, Zahlentafel 1). Unter den beiden anderen Plätzen schiebt sich 
M."G l.ad b .1 eh mit rd" 5700 Platzflügen bzw. 11400 Flugzeughewegungen 
innerhalb dner Zeit'von 9 M-onaten stark nach vorne. 

Auf den 3 'Plätzen BiiCl,efiCld, B'lOnn und M."Gladba'Ch lag im Jahre 
·1956 die A~zahl vün Flügen des gewerblichen Kleinverkehrs noch verhältnis" 
mäßig .niedrig (s. Zahlentafel 6). Bei den dort durchgeführten FH,i,g.en .. handelt 
es sich nur um solche für W,erhezwecke, sogenannte "Banners.chlepp "Fluge. Nur 
für den Flugplatz BIO n n liegt mit rd. 240 gewerblichen Flügen ein Ergebnis 
für den Umfang "des ges.amten gewerblichen Kleinflugverkehrs ~n ~~hre 1956 vor. 
Von diesen.waren rd. 20 Luftbild" und fast 40 "Bannerschlepp "FIl;1ge. Der R,~st 
entfällt auf Reise" und Yorführungsflüge von Flugz,eugen des privaten Geschäf~s" 

. verkehrs, auf Schädlingsbekämpfungsflüge u';. ä. m. - In Wes·e 1 wurden Im 

Jahre 1956 keine gewerblichen Flüg,e durchgefuhrt. 

2.1: Der A:nteil des Kleinflugverkehrs am Gesamtverkeht'. auf d·em Verkehrs. 

flughafen D üs s,e Id·ot' f, 
Während die ,eben genannten Flugplätze ausschließlich dem .gewerblichen und 
nichtgewerblichen Klemflugv,erk!ehr zur V,erfi.!gung stehen, wird der Y.~rkehr~ 
flughafen D ü s'S.e 1 d 10 r f außer von Flugzeugen des ~inienv.erk~hrs m' st:w 
gendem Maße auch vlOn solchen des gewerblichen und mchtgewerbhchen Klem" 
flugv.erkehrs an efLo ,en. Der Zahlentafel 7. läßt sich,die Anzahl der Flugz·eug" 
bewegung.en def Kletnverkehrs für dLe ,Jahre 1955 und 1956 ·entnehmen, a:ufge" 
gliedert nach Starts und Landungen je Monat des ~etr'e~fenden Jahres. Gegen" 
üher dem Beobachtungszeitraum des V,orjahres ha: SlC~ dle Zahl der .Bewegungen 
im S"mm. 'h lb' h 1956 mehr als verdoppelt, teilweISe sogar verv1:erfacht. Aus 

v er a Ja r, bl' h d' ht bl'ch . 
diesen Angaben wurde der Anteil des g.ewe: lC len

d 
unf m~ gl'tew(,er

Z 
lhl e~ 

Kleinflu k hr esamten V,erkehr in D u s s ,e I() r ,ermltte S. a en~ 
ta.fe! 8) gvW·e~he sd~~ gJ' hl1e 1955 der Anteil vün rd. 1/6 im ·ersten Vierteljahr auf 

. a T.en lma 1 "h . h' J h 1956 b 'ts etwa 1/3 währ,end.des 3. Vierteljahrs ansUeg,enQ te ,er SIC .1m ? reerel. 
im 'ersten Vierteljahr auf mehr als 1/1, um im 2. und 3. Vierteljahr auf fa~~ dIe 
Ha"lfte d G tv' k hrs an' zus"eigen - Der Verk!ehrsflughafen K 0. 1 n " . . es ·esam ·ere L" 11 d b" h S . 
BI() n n, Her noch unter der ausschließlichen Kontroe er. ntisc en t~tto" 
nierungsstr 'tk "ft t ht künnte von Flugz,eugen des gewerblIchen und nIcht" el ra e, se, . fL' d 
gewerblichen Kleinflugver!<Jehrs kaum ange ogen wer en. . ' 

2.5 Dei!' Ainteil des Klei:nftugverkehrs auf anderen großen Flughäfen 

Westdeutschlanlds 
Wie bereits ,erwähnt, ist der gewerbliche und nichtgewerblic~e Kle~flugverkehr 
auf den y,erscMedenen stärker fvequentierten V,erk.ehrsflughaf~n k~m. bes~n~,ers 
g·ern gesehener Gast - der Flughafen D ü s s 'e I d 10 r f macht m d~e~er Hmslcht 
eine Ausnahme -. Kann er doch auf Häf·en mit starkem Verkehr den S~art" 
und LandebeMeb, v,or allem zuSpitz.enz·eiten u.nd bei ungünstig~r ,o~er zweIfel" 
hafter W;etterlag.e, 'empfindlich' stören .. Aus dIesem Grund~ ve~elst Z. B.der 
heUte noch militärisch gesteuerte Kontrollturm des Rhem/Mam:Flughaf,~s 
Fra n k f u r tl M. ankommende Flugz,eug.e vor allem des nichtgewerbh,chen KleIn" 
flugv·erkehrs fast durchweg nach einiger Wartezeit auf den benachbarten Flug" 
platz E gds bach. . 
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Unter den übrigen westdeutschen Flughaf.enstädten wird sich in absehbarer Zeit 
a:rch M ü n ~ h IQ n g~nötigt sehen,' den Linienverkehr vom gewerblichen und 
nlchtgewerbhchen KlemfIugv.erk,ehr zu tr,ennen und dem letzteren einen eigenen 
stadtnahen Flugp~atz zu.r V.~rfüg!,mg zu stellen. Wdchen Umfang der Kleinl 
Hugv,erkehr auf d1eslem m dte Sp1tz.enklass.e aufrückenden, am weitesten südlich 
g~legenen y.erk'ehrsflughaEen der Bundesr,epublik heute bereits erreicht hat, zeigt 
em~ Aufghederung der Flugzeugbewegungcn dcs Jahres 1956' nach den verl 
SCh1e?enC? Y,erkehrsarten (~. Zah!:entafel 9). Allcin während 9 Monaten lag dieser 
A?tell bel mehr als der Half te 'samtlicher Flugzeughewegungen; um zu Spitzenl 

zelten s'Ügar auf mehr, als 3/1 anzuwachsen. 

3. ri.ie Gefährdu~g der FlugsichierheH an den Knotenpunkten des Luftverkehrs 

. ~in S'Ü ~o~er Ant~l des gewkerbhlichen und vor allem des nichtgewerblichen Kleinl 
d ~rs;;r ue 

JS ~~ .. "ehamtver 'de r, wie ,er für die V.erkehrsflughäfen D Li s soe1 .. 
I. n d 'UiPbc ,e n un vorher für ,eine' Reihe anderer Häfen nachl 

geWIesen wure,edeutet zweiEelloseine Bceint " hr d S' h h't des 
Linienv,erkehrs. Sie ist zwar im .alle .. 'b' rac 19ung er 1C 'er el 
obwohl sich dne Rdhe .von Zusa!mmem~n el,gutcn ~ichtverhä~tniss'en geri~ger, 
hat. Di.e Zusammenstoß gefahr Wächs~ns~ßc? auch. bCI. guter \Vltte~ng.erel.gnet 
baren Flughaferibereich bzw b~im A a der m unSIchtigem Wetter 1m unmlHe!1 
auch mit menschlicher Un~ol1kom n"ho :crbA~flug in den'Wolken. F,erner muß 

d 6'\ mcnelt el der FI "b'h hnet weren:'. Unter diesen, Umständen k" 'F ' ~,gu erwac ung gerec 
nichtgewerblichen Kleinv,erkehrs im FI on;:eF ~ug,:eughewegungen vora~lem des 
für dic gvoßcn, mit z.ahlrdchen Perso~~b en erelch .zueiner ,ernsten Bedrohung 
wJerden, weil im Durchschnitteder mHc.setzten Emheiten c{es Linienv.erkehr~ , 
stand n'Üch mit guter FlugdiszIT,lind ·eInem hohen fliegerischen Leistungsl 

rechnet werden kann. J . er 'erstg,enannten Verk'ehrsteilnehmer gel 

Gedankengänge dieser Art werden durch 'eine ic" '. I, • 

Y.erbandes der US"'<l!merikanischen Luftv'crk h urzhch ,erfolgte Feststellung des 
As~ciation" (ATA) , bestätigt. Danach ko~n~!ges~llschafte?, ".Air, Transport 
luftverkehr während des Geschäftsjahves 1955 /5~ lln amenkamschen" Inlan~~ 
Tag in der Luft nur knapp vermieden 'werd D' 4 Zu sa mm'cn stoße Je 
diese "near"oolIis16ris" in ·erster Linie den FI en. f~.~TA schiebt die Schuld auf 
Kleinflugverk~hrs zu und wirft ihnen man ufzdugE u

f 
rern des nichtgewerblichen 

disziplin vör. In ähnlichem Sinne lauten 'en7s
e 

n ,e r ahrun.g und schlechte ·Flug~ 
nischen. Zivillliftfahrtv.erw.altung CAB in de:~e~hende Berxchte, die der amerika~ 

. dngereicht wurden: Von '<etwa 150 Bericht C z~en1 M,onaten des Jahres 1956 , 
und rd. 195 vlon ZivilHugzeugen. Der üher:~ s dmmen, 'rd. 260 von Militär" 
fälle, rd. 90 v. H., .cr.cigncte sich im Ber1cich' kleg'ten ll'~ T.eI1 derartiger Zwischen~ 

" • I • "on ra lcrter "Luftstraßen". 
Es laßt SIch vlon hLer aus kaum nachprüfen inw'" . '. . 
duen so hohen Grad der :Gefährdung de~ "fE le~:e~ dIe Behauptungen über 
USA in vollem Umfangezu R'echt bestehen' er .e.n d 1C 'en Luftv,erkehrs in, den 
nung und die daraufhin in Gang gekommen~ ;. Je .e~ Falle deutet dies.e W.ar" 
sichts der gl10ßen Zahl der Y,crkehrsteilnehmer~: uF.lOdn darauf hin, daß ange" 
den "Luftstr,aßen~' und ,außerhalb dieser bcweg'enrst,lle, ednster Art,: die sich auf 
___ ' __ ' e$!on ere Maßnahmen, vor 

6) In diesem Zusa~meniJang s,t>i an cjn~n le,jcht.en Zusamm n "1 ß '. ,". 
kdJrsf].ugr.euge in den Wolken nach ihrem kurz, hintcreinand () S °f 1 etrlnnA,cbrt, den 2 größere Ver-
195r. 1'1'- E I'f I kl'l . . ererogen flug'jnP" Jlre , D er 'J ven. 'r le g üc JoC l:erlVolse ohne Personenschaden ab. ' arJS Jm al, 

,-- .-, ._---'-----.:..~-~~ 
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allem eine voll durchgeführte Ueherwachung aer "Straßen" notwendig sind1). 

Naturgemäß ist die Gefahr von Zusammenstößen an den Knoten" bzw. Kreu" 
zungspunkten, d. h. im Bereich der Flughäfen, am größten. Dies' bestätigen 
gleichfalls Feststcllungen der amerikaniSchen Zivilluftfahrtv,erwaltung. Danach 
hat sich die Mehrzahl der mehr als 50 tatsächlichen Zusammenstöße in der Luft 
während der Jahile 1949 bis 1954 im BCl1cich der Flughafenzonen ,creignet, d. h. in 
einem Umheis v,onetwa 8 km (5 miles) v,on den betl'eff.enden Flughäfen. 

4. :nie B~l1eitstelhl:ng von Flugplätzen für den Kleinflugverkehrals verkehrs= 
.ord!Ilen:d.~ Mittel ' 

Infolgedesslen ist .es richtig, dic W'~g,e der v,erschtedenen Y,erkehrsströme nach 
Art ihrer Zusammensdzung aus Gründen der Y.erkehrssicherheit auch an ihren 
Ausgangs" und Zielpunkten zu trennen. Der Y,ergleich mit dem Straßenverkehr 
liegt nahe. Der Bau von besonderen' Radweg,en, von Straßenbahnfahrdämmen 
oder "han~etts .. v'Ün Fahrbahnen für Hoch" bzw. UnteJ;grundbahnen, von heu~ , 
zungsfreien H'Üchstraßen für den Kraftw,agen"Schnellv,erkehr usw. ist ein Beispiel 
?afür, wie man an den Knotenpunkten und Ballungszentr.en des S~r,aßenverkehrs 
10 den Großstädten das Problem der Aufgliederung der Verkehrsströme durch 
Wegetl'enn~mg zu lösen sucht. .• , '. , 

Be~m Luftverkehr mit '$!eh-ter Bewegungsmöglich~eit i~ 3 Dimensionen 1iege~ die 
Y.erhältnisse insofern dwas anders, als auf de~ gemeirisamen "Luftstraßen", inner'" 
ha~b deren der Y.erkehr überwacht und gesteuert wird, die Wege der:cinzelnen 
Luftfahrzeuge in senkrechtem Abstand, d. h.'ihrerFlughähe nach, a~se~nander 
gehalten werden. An den Knote~'punkten, d: h. auf den Flughäfen, l~ufen in" . 
dessen alle Flugw.ege vor der Landung spätestens auf dem Anfluggleitweg zu,. 
sammen. Hier soll ,ein aUsreichender Sicherheitsabstand der Luftfahrzeuge in 
Bahnri~htung durch z,eitliche Staffelung der Landevorgänge aufrechterhalten 
werden, Bei den :Abflügen wird ähnHch verfifhren. 

Mußil?er mit der Mö.~Uchkeit gerechnet ~,ercien, daß au~h nur einzelne V.e:" 
kehrstexIuehmer nicht die lernorderliche FlugdiszipUn wahven un4 den Anwel" 

, sungen des Flughafenkontvollturms nicht genau nachkommen, so bleibt als vor", 
beuge~de Maßnahme nur die Trennung nach' Y,erkehrsteUnehmer" bzw. L~tft" 
fa~z'~ugg,a~tungen auch an deri Au~gangs" und Zj,e~'punkten übr~g. Markänte 
BelsPlele lel11Je~.$!olchen Tr,ennupg der Y,erkJehrsteilnehmer in Ballu~gsz'entren des 
Luftv.er~ehrs smd in den USA der bereits lerwähnte Flughafen Ne w Y 0 r k,. 
:r e t·e rb lO' r 0 und in Europa das 'F,emhalten des g.esamten nichtgewerblichen 
Klein~lugv,erkehrs und ,eines ,Tdls des gewerblichen von den"gr.oßen Yerkdus" 
flughaf.en der britischen und französischen Haupts.tadt. 

Auch i11; .Nord~hein"W,estfale~ ist eine solche T~ennur~g der Teilnehmerlam Luft" 
v'erkehr 1n glelcher W:eise wre in 'den übrigen Ländern der Bundesrepublik zU , 
,empfehlen. Mit Ende des Jahl'es1956, d. h. J.,d; 11je Jahre nach Wiedergewinnung 
der J.ufthoheit, hat die Gesamtzahl der' in W,estdeutschland zugelassenen Zivi!.. 
flugz,euge di,e Zahl von 400 überschritten. Dar~m ist. am stärksten der ,nicht" 
gewerbliche Kleinverk,ehr beteiligt. Sein Anteil an der Zahl der Flugzeug" 
bewegungen wird im Laufe der Zeit allg,emein dieJenigen des Lini.en~'err~ehrs in 
'gleicher WlCise um dn M'ehrfaches übersteigen, wre dashereits auf vielen Y·er" 

7) Der ZU5amme'nsloß z\Vei,~r V~rkcJ1rsfliUgzcugo'auf einer' Luflstraßo" üher dc~ GRAN CANON 
im Juli 1956 i,st noch_;!,\,J<;.,.;n"~~,,'n;,;. 'm;.,l"i1" m~hT als 120 Mens.~hen umkamen., . 



84 V. Porger 

k!ehrsflughäfen des Auslandes zu beobachten ist. Erschwerend kommt hinzu, 
daß im Laufe der künftigen Entwicklung auch die V:erkehrshäufigk'eit der west. 
deutschen Liniendienste mehr oder weniger lerheblich zunehmen wird. Dazu wird 
in erster Linie der weitere Aufbau der "Deutschen Lufthansa" beitragen, im ge. 
samten Westeuropa aber die sich abz1eichnende Einführung eines v,ereinheitlichten 
europäischen Flugliniennetz,es. Würden die V,erk!ehrsflughäfen, wie bisher, dem 
gewerblichen und nichtgewerblichen Kleinflugverkehr uneingeschränkt geöffnet 
bleiben, müßten SQwohl Sicherheit als auch Pünktlichkeit der Lini,endienste 
leiden. 

I , 

Mit ,der beefürWlOrtef.en Aufgliederung der V:erkehrsströme auf die Flughäfen und 
Flugplätzle sind für die ,erstel1en gewisse, allerdings nur geringfügige wirtschaft. 
liche Nachteile verbunden. Wird die Masse des gewerblichen und nichtgewerb­
lichen Kleinflugvlerk!ehrs vlon Flughäfen mit stärkerem Lini:e~verkehr fern gehalten, 
SIO bedeutet das für die letzteren ,eine Mindereinnahme an Landegebühren. Der 
Einnahmeausfall dürfte indessen kaum irgendwie ins Gewicht fallen. Bekanntlich 
hängt die Höhe der einzelnen Landegebühr nicht nur in Westdeutschland (nach 
der "GebührenIOrdnung für die Flughäfen der Bundesrepublik Deutschland und 
W,estberlins"), sondern ,auch in den meisten anderen Ländern von der Größe 
des höchstzulässigen Abfluggewichts ab. Infolgedessen tragen die Bewegungen 
der großen Einheiten' des Lin1enluftverk,ehrs auf den Flughäfen weitaus am 
meisten zu deren Einnahmen aus Landegebühren bei. Das trifft auch für s:olchc 
VIerkehrsflughäfen zu, auf denen der gewerbliche und nichtgewerbliche Kleil1~ 
flugverkehr einen ,erheblichen Ant~~ an der .. Zahl der gesamten Flugz,eug~ 
bewegungen stellt. Der Flughafe;n Du s. s 'e I d 10 r f liefert dafür dn gutes Beispid. 
Im Jahre 1956 machten seine Einnahmen aus Landegebühren des Kleinflugv,er" 
kehrs weniger als 2 v. H. der Gesamteinnahmen aus den Landegebühren aus, 
Qbwohl der Anteil ,dies,es V,er:kehrszwdges an der Gesamtzahl der Flugz'eug~ 
bewegungen mehr als 2fs (fast 42 v. H.) betrug. 

Zusammenfassend kann fest~estellt werden" daß folgende Gesichtspunkte für eine 
T r,ennung der Luftv,erkehrstellnehmer nach Flughäfen bzw. FIl;1.Eplätzen sp~ech,en: 

1. Die Sicheru~g der Flugdurchführung für alle, V,erkehrsteilnenmer, 
2. die Aufrechterhaltung ,der Pünktlichkeit seitens des Linienverkehrs und 
3. die geringstmögliche Beeinträchtigung' des Kleinflugv,erkehrs bei der 

Ausübung seiner Betätigung.. ,I 

5. Das Stilind~rtproblem bei der Auswahl vo~ Flugplätzen für den gewerblichen 
und nichtgewerblichen Klei:nflugverkehl' in NOl'drhein~Westfalen 

5. 1 Allgemeine Gesichtspunkte 

Wird die Notwendigkeit bejaht, Flugplätze für, den gewerblichen und nicht~ 
gewerblichen Flugv,erkehr ,einzurichten bz:v. fr~her vQrhandene Plätz,e für ihn 
wi'edel' in B:etrieb zu nehmen, SQ 'er:hebt SIch dIe Frage, wo solche Plätz,e ihre 
StandIOrte finden sollen. . 

Die Erfahrung lehrt, daß in ,erster Linie Großstädt~ leine~ Bedarf an Flugplätzen, 
hahen. Es ist noch in Erinnerung, daß vlOr ,etwa 30 Jahren 'fast jede deutsche 
Großstadt Anschluß an das Flugliniennetz suchte. Mehr als 30 Städte legten V,er" 
kehrsflugplätze an. Fast 30 vl~n ihn,e::: j~de mit a.u~nahmslos mehr als 100000 
EinwQhnern, ,erreichten, daß SIe ganz]ahng ,vlOm Lmlenverkehr allgeflogen wur .. 
den. H,eute muß manche GfiOßstadt mit mehr als 500000 Einwohnern auf den 

\ 
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Anschluß an das von Normalflugz'cugen (Starrflüglern) bedient: Liniennetz .ver., 
zichten. Sie sucht ,daher Ersatz in einem Platz für den gew,erblichen und DIcht .. 
gewerblichen Kleiriflugverkehr. Ein GLeiches ~gilt auch für die Fl~ghafenstädte, 
die als Schwerpunkte ,erster Ordnu~g des Vlerkehrsaufkommen~ .J~der A:t und 
besonders für die Li.niendienste anzuslehen sind. Dem gewerbhchen Klemflug~ 
verkehr darf die Möglichfueit nicht vIerschlossen werden, auch diese Zel~.tren an­
zufliegen. F:emer hesteht in den lichter bes1edelten oder VIerkehrsferner hegenden 
Randgebieten des Landes, abseits der großen Siedlungen und Wirtscha~zentr~.n 
der "Städtelandschaft zwischen Rhein und Ruhr", ein Bedarf an Flu~platzen ~ur 
den gewlerblichen und nichtgewerblichen KLein flugverkehr. Das ~mz'l!gsrrblet 
dieser Plätz:e ,erstr,eckt sich auf leinen sehr viel weiteren Raum als m den lichter 
besiedelten Gegenden. 

Daneben finden sich auch außerhalb der großen Wirtschaftsz'entren gr~ßere In .. 
dustrieunternehmunEen; die .am priv~ten Geschäftsr:eisduftv'~rkeh: tei1n~~en 
wollen. In :einz:e1nen Fällen wird zu d~esem Zweck der Bau .emes fIrmenetger:tn 
Flugplatz1es ,erwQg,en. Da aus Llndesplanerischen Gründen dle Auf1o~ke:ru~g . ~r 
großen Industrie~ebiete ,erwünscht ist und gefördert werde? sollt.e, heße s1ch m 
solchen Fällen sogar ICine Beteiligung der öffentlichen ~and m gewlSsem Umfange 

. bei der Anlage eines derarti~en Flugplatzes rechtfertigen. . 

Noch nicht völlig übersehen läßt sich die künftige. Schwerpunktslage des .Lut" 
touristik"V,erkehrsaufkommens. Dies,er für Nordrhh~m"d~h'es~fal~d l~e r'de1g m: 
Kleinflu er:kehrs ewinnt seine Kunden sowo Im. lC .. t ,es~e e en ~ us, .< 

gebieten~1s auch i~ weniger bevölkerten Räum~ m1!. st~rkerem landwirt~chaft. 
~chen Einsch4g. Dies z,eigte ,eine lerstmalige d~eshezughche, ~rhebung, dIe vor 
KurZlein versuchsweise VQrg,enommen und ausgewertet wu!de ). . 

D~gegen setzt sich die Masse der Teilnehmer·.am nichtgewerblichen K~~mf1ug: 
verkehr, dem S Qrtflu ,vorzugsweise aus den Bew,:hnem .. der. Großstadte zu~ 
Sarnmen. Es U/ t dah!. nahe, die Standorte von Platz,en. fur d~~sen Verkehr~ 
Zweig ehenfall ~ d Nähe zu wählen. ' Aber auch klemere Stadte, VQr allem 
Mittelpunkte llch~er b~iedelter Landstriche, müssen bei. der Standortwahl be" 
r:iicksichtigt wlerden. . , . 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß bei der Lösung des Proble~s der Sta~d" 
orlwahl Vlon Flugpläben für den. ge~,er!,lichen und ~icht~werbhchen Klem" 
flugverkehr 2 Gesichtspunkte berückslchtlgt. werden mussen. 

1. Die Größe des jewei1i~en VIerkehrsbedürfnisses u~d' . ' . 
2. die Intensität mit der sich' der Betätigungsdrang 1m ,DIchtg,ewerblichen 

Kleinverkehr:d. h. in erster Linie. im Sportflug, auswirkt. 

5.2 Die B~cbiCbtigung des Vierke'h!rsbedÜtfnisses 

Die . Größenordnung'· . des örtlichen Luftverfuentshediirfnisses läßt sie? ~eute 
. 1i h 1'" . f als cU Luftfahrz'euge des L 1 n 1 e n I' Zlienl C zuvler asslg nur insowle1t er assen, e.. h" k hin ichtlich 

ver k ,e h 1': S in Anspruch ~enommen werden. D1:e Emsc raD ung. ~ h' aus 
de~. Grades. der Erfassu~gsgenauigk~it !muß .~emacht we;de~'heweil sdlC Ver" 
Grunden dle hier nicht näher erörtert werden sollen, der WU"klic Ort es 
kehrsauEkommens nicht immer· mit Sicherheit ermitteln läßt. 

) ,. b .' I . d ll"nden des Instituts 8" Durchführu.ng der' Erhebung und. Aw:",:.ertu~g ~er Erge nisse ag)D en. a " 
fur Verkehrswlssenschaft an der Unlvers'ltat KöLn. , '. . 
Bg 2 
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Das .V."kofusbodürfnis .des . pr h a te n R ei seIl u gv er kehr s z.u ~::: 
' sc h. f t. z w ~ , k e n, """" ZW.,ges des nich/g<werbliehen Gel,g,nh. gt , 

luft.erkchrs, ist in Westdeutschland vorläufig no,h -hältnisinäßig geringii t, 
;"des,en "'fol""""prcchende Ansätze zu kräftiger", Entwicklung. Es ",bt 'I 
schon Wirts'kftwn!ernehm"" und .Ell»elp.".onen ;" Nordd".wWestlo:~ 
deren pnv.ie Gesckf_sdlugzw .. in manehem Monat des Jahres '0 ,t , 
in {\.nspruch genommen werden, daß für d~e Flugz'eu'gfüh'rer die. Grlenzle der aU 

' physis,hen Gründen . z~,n Hö~hstf1u....mden"lhl je Monat' gam 0t~ 
nahezu 'erl1elcht wll1d, - Nach den bISherIgen Erfahrungen kann mcht 10 a1 
Fällen damit gel1echn-et werden, daß d1e betreHenden Wirtschaftsuntemehmen zur 
erforderlichen Auskunftserteilung beveit sind" Der Nachweis des V,erkehrs" 
bedürfnisses ist daher kaUm, einwandlroi zu «brUig,n. .,' . 

Der L uf tt" u. i. ti kv e ~ k ehr, d. h. d", g-rblieh betriebene AuSflug:; 
. v'erk'ehr geschLosslener :&eiseglesellschaften, hat in Nordrhein .. Wiestfalen währen 
der ku'Zen Zeit sein~s Besiehens be<eits e;"en ni,ht mehr, zu verna,hlässigend<Jl 
Umfang ,erreicht. Es lohnt sich daher, auch auf ihn näher 'einzugehen, i 

5.2.2 nas no>drh'cin'wes'fällsCh, Luftverkchrsbcdür~;" darges";U' ,.am V •• ' 
kehrsaufkomm'ell1 der' Liniendienste " ", i 

Die Größe de~ nordrhein"westfälischen Vierkehrsbedürfnisses für' Liniendkns
te

' 
wurde aufgmn,d clner E,hebung emntttdt, welche 00.45000 Lu&p.,sagen erfaß", 

.' die in\ Jahre 1955, hei den IATA,.Agen"", im Bereich der Industrie< und HandelS' 
kammerhezirkIe des Landes &ehucht waven9), Die Auswertung 1i:efertebrauch~ 
bare, Au,sagen über" Rkhlwng und Stiirke der V<rkehnströme, .die von J~ 
einzdnen Wirtschaftsgeb~eten ausgehen 10), Ohneiri diesem Rahmen auf dle 
Methodik der Auswerfun~ ei~gehcn zu können, se.,n h.,r lediglich die Er .. bn~~ 
mitgeteilt (s,Abb, 1), D~e blldhche Darstellung z'eigt das durchschnittliche~tag? 
liehe V,erkIehrshedürfnis im LinienvIerkehr an, wie ,es zWischen den Kammer" 
bezirken NlOrdrhein~ W,

estfalens und Westherlin, andel'en Bundesländern und dem 
europäischen Ausland in .. hei~en Ric,htungen hesteht, Das größte AufkommeIl, 

' im abgehenden Verkehr faUt ':' .bsteJgende:. Fol .. in D Ü "el d" rf, K ö In' 
BQ n n, D 10 r t imu n Id, D u 1 sb Ur g, B lid ,e f Ie! d Und B a ge n an und 
hewlegt sich 'zwischen' fast 130 und,. fast 20 Luftpass.agen je Tag, Die Höchst~ 
werte liegen. inu,erha1b ~eines Dl1eie~~s" dessen südliche Spitz'e B.on n: dess,en' 
westliche D u i s bur g und desslen osthche, D 10 r t iln U n ,d bildet. In den Rand~ 
bezirken hat nUr B!i le l'e f {!I! cl 'größej)es Aufkommen aufzuweis,en, in 'gerin~ 
ger'em Abstande geEolgt vo~, M,ünstler, I~ 'Städt,en wie Aach'eii. und 
Sie gen, is' das V erkehr~b~d~",s zwar «hebheh ... r"1g,,; es dürfte "ldessen . 
im Interess'e dner glelchmaßlgen Luftv,erkIehrslerschließung des Landes kaum .un~ berücksichtigt. bleihen, ' ' , 

I 9) D' Drchführung de'r Erheh~ng für das Ja:hr 19?5 ist der Mitwirkung sämtlich~r nordrhcoin-tf~?l" hU ~ In.dus·trI',e_ und Hand. '0lskammern unter der F€derführung der Kammer D ü s 5 e I cl' 0' r J' WO" a'1SC ~r .. , , cl' M" , 'f" ",' 
" dF"rderung des Vorhabel1S sCltcms ,eSlnlIsberJIu:ms, 'ur vy'J~'~&chaft ,und Verkehr, des t~:~€S Nordrllcin-WesHaIen zu danken, Eine gIeichartige Erhebung ,für das Jahr 1956 'wuroe 

inzwi,s>Ch€n abges,chloss'll'n, ' '" . '. , " '" 
)
' D' h' dIA T A -Af>'€nturcn f>',ebuch!en Luftpassagqn s,td1en nUr em{ln Tell des VeTkehrs- , 10 ' 'JO €l ,cn "" ° 0,. d' n cl d' 'd' I h' 'I 

. . 'k' ns dar, Hinzu g<lllcchne! werden mÜis/Slen ~e'.u I~nge~: I{l, I!'C tt ca ~e~ Geseill- :, 
a. uf ommdc L" 1. ftverkehrs ausf>'oführt wurden, SOWI€I dIe Ruckfluge, dIe aufgnmd Im Ausland schafoon {lS InJoonMU 0" d . , , 

H' . d Rückfluf>'passagen angetreten wur en, _ " ,', " 
gobuchwr m- d un E 1 b 19Oen fu"r die Jahre 1955 und 1956 wurd€n hz

w
, weTd€n im "Ins,titut 

D' E "",bn1S' '0'{l ·er, <rIO m, t ., . 
00 r

o
- ~, d' V,' ',t"t KöLn" ausgewerte , " \'" für Verk€hrswisoons,chaft an er , ntverSl a , .. , . 

'\ 

/ 

I 

! ' 

k h 87' , li~hen K1einflugvcr e r 
'd 'htgewerb ' -bUchen un Oie 

' '. ' f "r den gewCI WT HaIen b€r B€darf an Flugplätt.en u . cl hein~ ,w ,es . , 

---=. k hlr in NOll1 r . d" fniSs,es 1m 
.. ·seluftv1er e V rkehrshe ur nter.< 5,2,2 D,e:r private Giescihafts~e1 d' Größe des ,e Zahlenwerten U ge.< 

/.bngels vollstiindiger' Unte< a'!fr mußte dne Anf: Nordrhehv C BoriIke auf, 1 über le be von W: stfalen zU 
. Pnvaten Ges'häf''''ei.scluftvert. die Zahlen de< .1 dieJ,mga> Flugplatzes 
b1eihen, Anstattdess:en sind ter ihr:e Standode un nug gelegenen 
Ias

senen Ges'häfts,eiseflu"h""~e, ,.,in cines nahe ~ bestahen. ., GO' 
Il'fiihrt, in denen bei Vo,. an ~~ftla!uz<ugkatego". für den prlva.n nutz' 
Absatzmöglichkeiten für d~es:e tf Len 45 Flugzleuge h gewerblichZ;e unkt E 

d 1 ein"W,es a 'eine aUC , d' sem ,el P 1><1, 1956 waren in Nor ". • n denen ,,"" ge die zu I~ t mit 'einem 
schäftsrdsev'erkehr zugelassleon, vHo aller ZiVilflUhg:,euW,~stfalen he

d
g n Bei den 

Wlerden Das sind roe ra aren ,or r I' hen Bun eS a E' hel'ten r 
h ls 

1 v" N deIn.< d 1" n er ' Ih' 
" 1 ssen W" "rot lC 'In ' , d in W,estdeutschland zuge a d Spitz,e unter sah um 2:motorlg~ d größere und 
Solchen Bestand weitaus anv ~ de'r Hauptsac ,e en Halter SIn

St 

dorte un F 
, ~l ln' 2 P son ' an lugzeugen handelt "es SIC, h n 4 und 1, ler

E
, ze1personen, , 

F .. l' gt ZW1SC e wte In f 110 herv,or . '!'!!!m,svettnogon" chmunga> so Zahlonta • häftsre~" 
kl'in .. 'e Wirts,kltsuntern zeugo g,hm aUS .. en ,;va"n G<s' n in der 
Anzahl der stationierten Flug, F1ugz,euge fur d t)lerv

e
rtretung

d

e V,or" 
' welter:er d n Hers e h an as 

Die Möglichkeit des Ab~atz~s eu bei, v,erscM: e~,estfalen vielfaihc ViOn V,erkauf5" 
\7,erkehr ist wie ErkundlgU g h in Nordthem.:t> den Eine R,e e M ü n s t er, Bundesrep'~blik ,ergaben, allC r Flugplätze ge dun in ,den Räumentdeutsche Vier" h d h g

elegene Grun e D'e wes f cl die an ensein na ,e ,genug 'h aus dtes,em d H a m m, L, n bezif ,e 
abschlüssen schelterte b~ eD 6 xl t:m u n cl uksn n Rleiseflugz,eugh 

'tert sind, auf 
SÜdöstlich B a g 'e n sowhte H' ,ersileHerw,er pV

1 
°gplatzfrage gwes~ ,edl em V erfass~r ' 'I" d' c en , der u le ' 10 ·tretung ,eines aus an lS k" f,e di:e an " tumsatzes, - nehmung

en 
le 

Zahl der mögU,ben Vcr .... h,rlgen Gosam Wirlsokftsuntflu >cug
s 

ZU g" 
nahezu' ,ein Drittel ihres bh~edenen gröbßel1~nes privaten R,eise w~hnt, der Bau 
'bekannt ist Hegt bei v,ersc fund Betrie ,eIn r wie bereits ,erb tz v,on Rdse .. 

' Kau 1 ird sloga , Der A sa Ein" ernstliches Intevess,e ,an V,erdnze t w, '1' hierwogen, , schränkten 
schäftlichen Zwec~en ,:1O\f1Ugplatz,es lernst lC 't und der Un~1Oge h den Ausbau 
eines firmeneigenen PrlVa der Flugsicherhel llten dürfte dlurc lätze .oder den 
fl d' 'Intel'ess,e fügen so' , l' er F ugp d ugzeug,en, , te Im 'Trtebwlel'~e Vier, b hme ehema 19 f'rdert wer en, 
setzbarkeit über zweld, Wiederinbetrle na 'fellos stark ge 0 

berdts vorhandener, ~ed Neuanlage ZweI" _.1 h 'n -Westfalen 
B d der an er,en . Norur leI ' h ft n 

au er ,einen' '? .]j fttouristik. ~n I. R, isegesdlsc a e 
' bedüdnls der u, 'eschlossener " e hat in ,Wiest .. 5, 2,3,. 'Das , Vlerkeh~s , . A flugsv,erk,ehr g l"ndern liegen, . ommen" 
' d hder' us M'tt 1meer a f h ung gen , 

Die Luftkurtstik, .' ~r;"iegcnd in den. ::. starken 'A~ sc okhe die be",oll.", 
nach R,eis'ezielen, dte V>eneinen une~:naesentlich bel, w oUen Besetzu~g 
cUtlopa in den let~ten: J~h~eförderungSsar,edw gewähr1eistet~n V hs s.o stark an, 
Dazutrag.en die m~drlfu haften u, a: dan 'k;hrsatifkommen ~l~~k angenoml11en 
den Luftv«rkehrsg'C" ' könn,n. Das Ve'k bis der LuftlourlS hre'''' Unter> 
ihr" Flo,"",,:,g~ ,,;,;ahÜd,aft,ndes Linio~V::ti;"'ng,l,ld vo;. ~~r ku ... 'm er~t' 
daß ,ich auo;lt d" . ~ e~tlalen ist das . eo' T etlerh.bung, "fttou'istikpassag,en 
habert: Nordrhetf~tikverkehxs .. EAulkommens an ~~i,h"punkt.n ,0' a. nehmungen des, :u Umfang des schkdenen , , 

' malig v'ersuchswel~e ih~~~ Auswertung nach ver ',' , A~'estfä1ischen 
er faßte, 'Hef,e;iJde b;" '. . ': :.' ' Tetl des nordrhe~D> ungsbeziIk,n 

' fiolgendes B~l : " d '5500 Passag.en nur lem
d 

. sowohl nach Regler , I . d lt'r, Wlll1e , . Erlaßt WUp e :ens. Dieses Aufuomm,", . , 
Gesamtau~?m , 
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als auch innerhalb dieser Herkunftshezirkoe nach kreisfrden Städten und Land~ 
kreisen aufgegliedert. Hier wird nur das Aufkenunen nach R'egterungsbezirken 
dargestellt (siehe Abb. 2 und Zahlentafel 11). . 

Als Ausg,angspunkt der Abflüge v,on g~schlossenen Rreisegesdlschaften dient i~ 
Nrordrhein",W,estfalen .bis jdzt nur der V,erkoehrsflughafen D ü s sei cl. 0 r f. In 
dem R'egi,erungshezirk, zu dem dieser Hanen g.ehöd, wird mehr als die Hälfte 
aller rerfaßten . Passagen g,ebucht. (Das bedeutet keineswegs, daß Buchungs~ und 
Wehnsitwrt der Rdseteilnehmer in allen Fällen oder in der M'ehrzahl zusammen~ 
fallen.) ~m allgemeinen w~rd nur noch einmal in der Bundesrepublik außerhalb 
Nordrhem"W,estfalens ZWIschengelandet, sofern die dort vorhandene Nachfrage 
die Kosten dner solchen Landung r'echtfertigt. D ü s se l'd 0 r f dient als Sammel~ 
punkt für ungefähr 90 v. H. des ,Gesamtaufkemmens. Dieser Anteil fällt in 
No,rdrhein",W,estfalen an. Die restlichen 10 v. H. stammen aus den übrigen 
Bundesländern, aus west~~päische~ Ländern und vereinzelt sogar aus Uebers,ee 
(bei letzter·en handelt reS Sich oHenbar um Treilnehmer die sich auf einer Europa~ 
reise befanden). Rd. 3 v. H. des Gesamtaufkommen'sentfielen auf T,eilnehmer 
aus W·estberlin. '. ' 

~ei ~er B~urteilung der. Au~kommenshöhe muß berücksichtigt w~rden, daß es 
SIch ub:rwl!eg,end ~ R,elS<eteilnehme;,-" handelt, die das Flugzeug zum ,ersten Mal 
?ls Beforderungsmltt:l benu~zten.: Eme Aufgliederung nach Berufsgruppen gibt 
mteressante Aufsc.hlusse .. ~lJe Z:etgt, daß direse .Art bilIig,erer ,Luftreisen !einen 
anderen, d. h. w.enIg,er beguterten, Benutz,erkreis zu erschließen beginnt der vom 
Linienluftverkehr bish,er, kaum ,er~aßt wunde. Eine T'cilerhebung 'über. die 
Zusammensetz~n~ geschllOsse~.er ReIs,egesellschafven nach Berufsgruppen lieferte 
frolgendes vorlauftges Erg,ebnlS: 

A~gestellte 

Hausfrauen : . . 
Selbständige Berufe 
Beamte. . . . . . . 
Handwerker und Arbeiter 
Schüler und Studenten. . 

'rd. 43 v. H. 
,,22 v. H. 
" 16 v. H. 
" 10 v.H. 
" 7 v. H. 
" 2 v. H. 

Summe . . . .' . . . . 100 v. H. 

Der Y,erkoehrsflugha~en D ü s ls rel ido x f is~ Ausgangs" und Endpunkt der Gemeili~ 
schaftsluftr'eisen. DLe. Mlehrza~l der Teilnehmer benutzt zu An" und Ahveise 
die Eis,enbahn,ein kLemel1er Trell den Kraftwagen. 

Als wesentlich v:erdient in diesem Zusammenhang festgenalten zu werden daß 
dashetrefEende Luftv,erkehrsuntemehm~n w~gen der hohen Betriebskoste~, dte 
mit einer Zwischenlandung v,erbunden ~md, nur ein ,e n Flughafen in Nordrhein .. 
W:estfalen als Ausgangs~ bzw. Endpu~kt de~ Touristikflüge benutzt. Der Abflug" 
und Landeplatz muß nlC~t no~,endlgerW'~lS,e ,ein Y'erkehrsflughafen' mit fester 
Start" und Landebahn sem. NI~.ht nur. d~e . Flugz,eug'e der heute verwendeten 
Gewichtsklasse, wndern noch groß~:rc Em~eIf1en können .ohne Beeinträchtigung 
der Sicherheit auch auf trockoenen Platz.en mtt guter Grasnarbe starten und landen. 
Es wäre daher denkbar, da~ b,;i entspr,echender Schwerpunkts bildung des Luft" 
trouristikaufkommens z. B. 'em 1m Nordosten von Düsseldorf z,entral gel,egeuer 
Flugplatz als Ausgangs" und Endpunkt solcher Gesellschaftsreisen in Betracht 
k'Ommen könnte, etwa im Raum Es sen 'Oder Der tm und. 

, I 
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5.2.4 Der Sp,ortflug als Zweig d'es nichtgewerblichenKleinflugverkehrs 

Nach der 10jährigen Zwangspause, dk der Sportflugbetätigung in der Bundes~ 
republik auf,erlegt war, nimmt dte starke Aktivität nicht Wunder, d~e' vor alle~ 
in den Zentr,en der Flugschulung, z. B. in Bire'llef1dd, Bronn und M.,::Gladbach, 
zu beobach~en ist (siehe Zahlentafe16). Auch B.orkrenberg1e ist hIer zu nennen. 
Der Aushau dieser rund anderer Plätz,e wäre unbedingt zu fördern. F,erner sollten 
auch Plätz·e in der Nähe ven Großstädten des Rhein/Ruhr,::Gebietes, so Essen ... 
Mülhreim und Do;rtmund, p,erücksichtigt werden, in denen sich stärker'e Ansätze 
luftspoitlicher Betätigung z'eig,en. 

Ein gleiches gilt für die Städte in· den Randgeb~eten. Hier kämen 'vor allem 
Aachen und Münst,er in Betracht. Die besonders lebhafte Aktivität, mit der 
sich Si,egren um dnen Anschluß an den Hubschraub~r1inh~nverk'ehr bemüht hat, 
und das Inter,esse mehrerrer dortiger ,Wirtschaftsunternehmen an der Beschaffung 
firmeneig,ener R<Ciseflugz,euge, lassen auch Rückschlüss'e auf dnen starken 
Betätigungswi11en im Luftsport zu. Aus allen diesen Grü,::nden yerdknt der 
Si,eg,en'er Raum dne Förderung sdner Bemühungen um dueri augplatz. 

5.3 Gesidhtspunkte der Flugsicherung bei der Ortswahl uO'rdrheiri=westEälischer 
Flugplätze für de:.n Klei:nflugv,erke'hr: 

Wird'vrorausgesetzt, daß dte bereits in Betrieb b~fi~dli~hen .Flugplä~ze Biel:fd~, 
Bronn, Elss'en, M ... Gladbach und W,esr~! auch w,el,terllln und m v,erstarktem 
Umfange dem Kleinflugv,erkehr zur :r,erf~gung stehen, so -?ar~. vo; allem der 
Linienverkehr. in sdner Flugsicherheit lucht dadurch beem~achh~.t w~rden. 
Sowleit ,einer dies,er Plätz,e im B'eneich der F~ughafen.kont))Qllhezuke.Dussdd,orf 
und Köln" Bronn liegt, muß der Flugbetrteb auf ih,?enerforderhc?enfalls :von 

. dem groß N hbaihaf,en mit g:esteuert werden, m dessen Bezuk 'er ließt. 
Daraus k .. 

en
. ac. h zweiEelLos gelegentlich Nachteile für die Abwicklung des 

'. Betr· b On'Itd' SiCkt 'nen Plätz1en in Gestalt ven Startv,erzögerungen und V'er" 
sPät~:es. a~ E In ~~~tens auf die Start,:: rOder Landegenehmigung ergeben. 
Den Vgen m '0 g,ed .· t aber l:n allen Fällen die Flugsicherheit und die Pünktlich .. . errang v,er ~en' ., . . k h D' 
keit de,,; ,Betriehes :mit den grloiß:en Emhelten db'es. Lhm~enh~tv~r he rs. bt:m 
Gesichtspunkt muß sich der Betrleb des gewer hc en un mc tgewer L 'en 
Kleinflugvrerkehrs IUnterordri'en., 
'Die K d···· des Flughetriebes auf den ausländischen Nachbarschafts .. 
flu h .. ro

r l~~~l"l~rTh .' ehr wohl möglich ist, bei der vielfach größeren Zahl von 
FI g aeb z'elg ,. a ,es s ls . in absehbaver Zeit in westeuropäischen Ländern 

e· ugZteutg ,ewd,egunkgen, a .. sn
le 

Flughetrieb sicher und reibungslos durchzuführen. 
rWare w,er·en ann, ,elne . k 1 1 ·'E d ht d 

D b .. t 11 . D' n an die vier N:ew Yror 'er F ug 1a ,en ge ac ,eren 
L aft·e1·l ~s vbrort, .a, den U?-ge der zwischen retwa 20 und 30 km beträgt. Es ist nicht 

. u Intena s an vrOnelnan h N' hb h ft fl. 1"t nicht . einzus'ehen warum dn Betrieb auf. westdeutsc 'en ac arsc a s lUgp a z,en 
in gleicher' W'eise abgewickelt werden könnte. 
V'on der vorerwähnten R,egelung würden Bonn, DortmlUndund Es.~,en 

. ins'Of.ern. betroUen werden, als ihre Flugz'eughewegungen .:von den '. Fl~,gh~fen 
Köln ,::B'Onn bzw. Düssdd'Orf niitgesteuert werden mußt~n. Dte ubngen 

, Plätze wie Aach'en Birelrefre1d.und M.,::Gladbach lie,gen abseltsv'On Verkehrs .. 
'flughäfen, bzw. vrpn '"Luftstraßeri". Bei ihnen 'Y'lürd: sic~. eine Regelung der v.or .. 
genannten,Art V'Orerst erübrigen. In derselben Wels.e konnte v,~rfahren we~den, 
wenn an die Anlage <eines Flugplatzes für den gewerbhchen und mchtgewerbhchen 
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Kleinflugverkehr im Berdch von Münsber und im Raum von Si,eg'en gedacht 
würde. ' 

6. Schlußfolge~Uln~en für 'die Standortwahl von Kleinverkehrsflugplätz!en 
in Nordrhein.Westfalen 

. Es wurde im dnzdnen nachgewie~en, daß 'es aus Gründen der Ordnung des Luft~ 
verkehrs notwendig wär,e, besondere Flugplätze für den gewerblichen und nicht~ 
gewerblichen Kleinflugverk'ehr in Nordrhein .. W'estfaLen dnzurichten. An Hand' 
des V!erkehrshedürfnisses, vlOr allem im Liniendienst, im privaten Geschäftsr,eise~ 
v,erkehr .und in der Lufttouristik, wurde aufgezeigt, wo sich Schwerpunkte des 
Vterkehrsaufkomme;ns befinden. Daraus läßt sich die Notwendigkeit für den 
Ausbau ·einer Rdhe vtO.rhandener bzw. neu anzuleg,ender Flugplätze für den 
gewerblichen und nichtgewerblichen Kleinflugverkehr ' ableiten. Im einzelnen 
handelt es sich dabei u. a. um flOIgende Flugplätze: 

a) Vorhandene Plätze: Aachen, 

~) wieder in Betriteb zu 
nehmende 'bzw. neu 

Bidefdd, 
BlÜnn, 
Dortmund, 
Ess!en, '. 
M."Gladbach und 
W'eseI, 

,einzurichtende Plätz,e: Münster und 
ein Platz im Raume Sieg·en. 

Der Zeitpunkt ist .. nicht mehr fern, zu dem tes notwendig sein wird: je einen 
Nac~harschaftsflugplatz für .~en gewerblichen und nichtgewerblichen Kleinflug~ 

. verkehr in den beiden nordrhein .. westfälischen Flughafenstädten DüsseldlOrf 
und. K91n .. BlOnn ,einzurichten .. Es Wurde gez·eigt, daß der Anteüdieses Verkehrs~ 
zweIges auf dem Flughaf,en Düs,steddorf bel'eitsdne bemerkenswerte Höhe er~ 

. reicht hat. W,eder Ess,e'n noch M ... Gladbach könnten als Nachbarschafts .. 
flugplatz für Düssddü·rf ,angesprochen werden. Köln besitzt dnen besonders 
g~nstig . und stadtnahe gelegenen Flugplatz in Ge~tit1t des Bu tiZ w'Cliloer Ho:f .. 
Dtes~r 1st z; Zt. von den belgischen Stationierungsstreitkräften beschlagnahmt, 
darf md essen seit kurztem wieder vlon Sp.ortflugzeugen benutztwerden~ Um diesen 
P~~tz se~ner u~sprünglichen V,erwtendung wieder in vollem Umfange zuzuführ:en, 
mußte ,eme ~roße])e Anzahl Y10n Funkmasten ,entEernt werden, die nach dem Kr~ege 
;von den fruh~l'enBesatzungs!mächten ,errichtet Wurden. 

7. Die', Notw,elndigkeit lein!er Koordinier:ung der' Ba'u. und Planungs~orhaben 
. Vton Kleinv,erkehrsflugplätZieltl in den verschiedenen Bundesländern 

I~W,~stdeutschland kOnnten' bisher lediglich di,e 'erst~n Schritte 'beini iufhau 
ein~s Systems von Flugplätzen für den gewerblichen undnichtg,ewerblichen 
Klemflugverkehr getan \VIerden (siehe Anlage). Die Haupttriebkräfte W:eiter,er'· 
Entwicklung siridheute in den 'einzdnen Bundesländern wirksam; unter denen 
Nordrhein .. W testfalen und Bay,ern an führender Stelle stehen. Die Bemühungen 
in allen westdeutscht;n Ländern zieLen darauf ab, den 'entwicklungsfähigen Luft .. 
verkehrszweig durch den Ausbau vorhandener und di:e Wiederinbetrieb'nahme 
weiterer plätze sowie durch den Bau neu~r Anlagen wirkungsvoll zu fördern. 
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. Die Frage geeigneter Standorte muß im Einz·elf,all auf Grund verkehrs:~rdnender 
und v,erkehrswirtschaftlicher Ueberlegungen heantwortet werden.' Im Interesse 
einer Auflockerung vlOn Wirtschafts::: und Bevölkerungsballungen müssen femel' 
landesplanerische Gesichtspunkte hei, der Standortwahl herücksichtigt werden. 
In allen FälLen sollten die VtOrarheiten auf l'egionaIer Ebene getan werden. Inder 
Schlußphase wären indessen aUe Vorhahen noch dnmal auf Bundesebene ab~ 
zustimmen. . 

:Wie bel'eits an dner Rdhe von Beisp1elen nachgewiesen wurde, spielt bei de'r 
Standortwahl vlOn Plätzen für den Kleinflugverkehr das vterk,eh!rsordn·ende 
Moment v'Ürallem im Bereich der Flughafenstädte dne R'ÜlLe. In diesem ZU" 
sai:nmenhang genügt der Hinweis, daß tes dabei um dne Er~öhung der Sicherheit 
aller Luftv'erkehrsteilnehmer geht. 

I~ den abseits der gl10ßen Flughaf,enstädte gelegenen Bezirkensteh~n v,erkehrs .. 
wirtsc:haftlich,e Gesichtspunkte stärker im Vordergrund. Bei der Standort~ 

. wahl dr,eht ,es sich vorzugsweise um das Abskcken der Einzugsgebiete der 'einzd.~ 
nenFlugplätze, Die Ausw,ertung der te~ähn~en E~hebun~en über das Passag~:::i 
aufkommen im Linienverkehr kann dabel,gewlSse Fmgerzelge geben. ~ Auch m 
der regionalen Vterteüung des Vterkehrsbedürfnisses der. L~fttouristik ztCichnen . 

,sich bereits gewisse Schwerpunkte ab. Doch werden bel d~esem Luftv,erkehrs::: 
zweig, der in W,estdeutsohland ~rst in den Anfäl1gen stec.kt, noch weitere .~r" 
fahrungen abgewarte~ werden ,mussen, ~he der Umfang semes Verkehrsbedurf .. 
nisses leine zuv,erlässige Grundlage für Flugplatzplanungen abgeben kann. 
Indessen sollte unter Be?bachtung der~nn:ic~lu.ng rec~tz.eitig eine . .v,erst~n?igung 
über dk gedgnden Standorte de~ verhaltnlSmäßlg weru~e~ F!ugplatz~, dle mfolge 
der b triebswirtschaftlichen Eigenart des Luftvourlstikdlenstes m Betracht 
komn;t:n, auf übergeordneter Ebene herheigeführt werden. 

SchI' ßl' h spl'echen auch noch Gesichtspunkte der Raumordnung bei der 
Sta cl ~ahl von Flugplätzen für den Kleinflugv,erkehr mit. Zwar werden heute 
rau~o~dnende Inter,essen in WIestdeutschland vtOrzugsweis,e a~f La~des,~hene, 
d h . nal' wahrgenommen. Aber gerade das Luftfahrzeug eIgnet slch m der 
he' ti·· regloN,o;malform des Starrflüglers weder verkehrlich noch betriebswirtschaft::: 

u gen . f d . B f" d 't' R' 1 1i h f" " en Einsatz au "en genngen e orerungswel en emes ,eglOna ::: 
C ur eln h f" d' E' h't d L" 1. hr d h v k h ' Das gilt nie t nur ur Le melenes mlenv,erKce s, son em auc : 

f'~r deo rhs.. in Fr"ge stehenden des Kleinflugv'erkehrs. Standorte für Abflug~ und 
ur, le ler '\" 1. h . 11 d h f .... G dl L d,' l"t ,c dieses VterNe rszwelges so ten aer <\u weltraumlg~r,er run ag,e 
an ep a z . . ' . . 1 B . k d G"ß . , td t h , la t ·erden als sie ein r,eg~ona ,er eZl! . v,on ,er ro ,e ,emes wes eu sc ,en 

gep n Y/. " ., . d .. 'dli h . b .. k . ht' t B d la des bieten kan:n. Das wll'v~rstan C,' wenn ,maneruc SlC 19, 

d ußn es hndie größten Bundesländer in der Richtung ihrer längsten Ausdehnung 
a aue . I d d . . 1" 'Z ·t "b t d . h" h t ns einer Flugstune 0 er m nur wemg angerer ,el u erquer wer ,en. 

In oc s e 11 d ß k "ß' d' 11 ' t . 'Zusammenfass'end ist f,estzuste en,' ,a es zwec ma 19 un smnvo IS, wenn eme 
V f' digung über d~e Gesamtheit der Bauvorhahen und Planungen v,on Flug::: 
pi:~s an für den' Kh!influgv,erkehr und vor alLem über ihre gegenseitige Zuordnung 
auf z~~ndes,ebeneherbeigeführt wird. AlLe Beispiele, die herangezogel1 wurden, 

. sprechen in diesem' Sinne, sei tes, daß es sich dabei ,um Fragen der V,erkehrs" 
ordnung, der Vterkehrswirtschaft ,oder der Landesplanung handelte. .' 

I • 
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Jährliche Flugleistungen im gewerblichen und nichtgewerblichen Kleinflugv~kehr lund im Linienluftverkehr 
(illur InJand) in den USA. 

Gewerb\., nlCht~ , 
~ Gewerbl. und gewerb\. Klelnflugl 

nIchtgewerb\. KleInflugverkehr: 
Ltnlenluftverkehr (nur Inland): verkehr u. Llnienl KleInflugverkehr : 

- verkehr 

Anzahl Anzahl der Summe der jährl. Antell:an den 

der der der FlugleIstungen an: Gesamt •. 

Jahr' sämtI. . Flugzeuge.f. gel JährlIchen Jährlichen Verkehrs' jährlIchen jährlIchen . Flug, Flugi Flug, 
Flugzeuge werb!. u. prlv. Ge. Flug. 

_Flug~ flugzeuge Flugstunden,: Flug,km: Flug/km: , sdtäfurelsevetkehr: stunden: stunden: stunden: km-: 

(-) (-) (Mlo h) (Mlo. km): (-) (Mlo. h) (Mlo. km) (Mlo. h) (J\110. km) (vH) (vH) 

1951 82000 - 8,451 1570 981 2,205 1) 654 10,656 2224 79,4 70,5 
" 

1952 59310 30500 8,186 1 568 1078 2,400 1) 739 10,586 2307 77,3 68,0 

1953 61040 - 8,527 1 685 1 139 3,625 1) 835 11,152 2520' 76,5' 67,0 

1954 61290 34000 2) 8,963 1920 1175 3,222 888 12,185 2808 73,8 68,4 

19553) 62000 - 9,500 1960 1 212 2,97.5 1) t 000 12N5 2960 - 76,2 66,2 
, 

1) Rechnerische 'Verte. 
2) Darunter rd. 18750 Flugzeuge des Geschäftsverkehrs (Personen- u, Güterbeförderung). 
3) Daten nach Schätzungen d~ CAA aufgrurul der bis zum Bekanntgabezeitpunkt vorliegenden Ergebnisse. 
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Zahlentafel 4 

Anteil des gewerblichen und nichtgewerb lichen Kleinflugv,erkehrs.an der Gesamt= 
zahl der FlugzeugbewegU'llgen auf dem V,erkehrsflugbafe:n AMSTERDAM= 

SCHIPHOL in den Jahren ~954-1956 . 

Jahr 
1954, , 1955 \ 

1956 : 
Zahl der A""n ,m \ Z,h1 d« \ ,""n ,m Zahl der Anteil am 

Flugzeug~ 
Gesamtf Filigzeug~ Gesamt, F1ugzeug~ GesamV 

beweggn.: verkehr: beweggn.: verkehr: beweggn.: 
, 
verkehr: 

(-) . (vH) , (-) vH (-) (vH) 

, 

Linienverkehr: 29701 54,1 31837 60,5 35088 55,9 

G~werblidler und 
nlchtgewerblither 

\ 

Klelnflugv~rkehr: 25452 '45,9 20839 \ 39 5 \ 27642 44,1 

-
' " 

Gesamtverkehr : 55153 \ 
100 52676 100 62730 \ ' 

100 

~hle:ntafel 5 
Anteil des, geW1erblic'hen und :nichtgeW'erbliche~ Kleinflu.gverkehrs an de;r Gesamt= \ \ 

zahl der Flugzelugbewegungen auf dem VerkehrsHughafen ZüRICH~KLOTEN 
, in den Jah~en 1954 und 1955 

= i \ " 

, Jahr 
1954 

1955 
" 

Zahl der Anteil am Zahl der Anteil am 

" 
, Gesamt, 

, , " Flugzeug' Gesamt, Flugzeug' 

'beweggn.: verkehr: beweggn.: verkehr: 

( (-) (vH) (-) (vH) 

- " 
, 

linienverkehr: 
21527 

, 
28 

I 23937 26,3 

I 

Gewerblicher und I 
nichtgewerblIcher 

73,7 

Kleinflugverkehr,: 
55504 72 66982 

Gesamtverkehr : 77031 \ 
100 , ,90919 100 

.,1 
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Zilhlentafel 6 

Anzahl der Platz flüge, der Ueberlandflüge, der Flüge für gewerblichl~ W,erbung*) IUnd der ständig stationierten Motorflugz'euge je ,Monat 
.auf 4 n·ordrhein'westfäUschet' ~lugplätzen im Jahre 1956 

Flugplatz:: 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

uli J 

A 

S 

ugust, 

eptember 

o 
N 

D 

ktober 

ovember 

ezember 

Platu 

262 

113 

,1610 ' 

1470 

2321 

1647 

1 692 

1770 

1845 
/ 

1007 

998 

649 

Bielefeld 
, 

Anzahl 'der 

I Vberland, I Werbel*) 

FI.üg e: 

2 -
1 -

48 ' -

89 -
99 -

101 1 

108 7 

113 7 

. 136 6 

I 

49 4 

25 2 

25 4 

1) Sogenannto "Bannerschlepp "-Flüge. 

Bonn 

-
Anzahl der 

ständig I Vberland, I Werbel*) 
ständig 

station, Platu station. 

Flugzg. : Flugzge.: 
FI üg e: 

6 931 29 2 17 

6 97 22 • - 17 

6 2260 79 2 17 

7 1792 85 2 17 

i 3137 144 3 19 

7 ,2101 326 12 19 

. ' 
7 1686 173 - 19 

7 2793 154 - 19 

7 2460 177 3 17 

7 1513 98 7 17 

7 1356 54 - 17 

- 526 17 - 20 

Di~ Anzahl dile;;er Flüge ist in derjenigen der P!alz- und Ueberlaudflüge 11 i,c h t enthalten. 

~ Flugplatz: 

-
JanUar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Augnst 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

I Wesel 

Anzahl der 
Anzahl der 

\ Vb'erlandl \ Werbel*) 

, ständig 
\ Vber1~ndl \ WerbeI·) 

Platu station. Platz. 

Flugzge.: 
F I üg e: 

F lüg e: 

-- ---- - -- ---- -
'-- ---- -

I 

2 2 71 1 -
106 21 

12 2 121 1 -
539 22 

16 2 88 - -
554 12 

, . 
, 

3 2, 185 - -
728 19 

14 2 93 1 "'-

1 039, 19 

9 2 91 - -
1 396 I 26 

2 216 2 -
782 20 - . 

78 1 -
347 11 - 2 

, 
1 - 2 -

206 2 -

ständig 
station. 

Flugzge. : 

- I 

-
-

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

2 
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Zahlentaf~l 7 

Anzahl der Flugzeugb,eWiegungen 3) im gewerblichen und nichtgewerblicheln I\leitt­
flugv,erkehrauf dem Verkehrsflu'ghafen D,ÜSSELDORF in den Jahren '1955/1956 

Mon a t 

J 
J 

anuar 
anuar 

ebruar F 
F ebruar 

ärz M 
M ärz 

pril A 
A pril • 

M 
M 

ai 
ai 

uni J 
Ju 

',Ju 
Ju 

ni 

Ii 
li 

gust Au 
Au gust 

\ 

ptember 

I 

Se 
Se ptember' 

tober Ok 
Ok iober. 

. No 
No 

vember 
vember 

De 
De 

zember 
zember 

1956, 
1955 

1956 
1955 , 

1956 
1955 

1956 
1955 

1956 
1955 

1956 
1955 

1956 
' 1955 

1956 
1955 

1956 
1955 

1956 
.1955 

1956 
. 1955 

1956 
1955 

Landungen im Starts im 

gewerb!.!) I nichtl gewerb!.!) I nidltf 
gewerbl. gewerbl. 

• Kleinflugverkehr : Kleinflugverkehr: 

46 231 49 231 
51 8 50 7 

30 44 31 45 
71 32 74- 32 

28 929 29 926 
215 2) 17 213 17 

50 786 47 786 
158 51 1"60 50 

349 803 347 795 
166 119 161, 115 

190 802 , , 192 826 
145 128 141 130 • 
333 871 331 865 
341 179 344- 180 

38~ 840 385 837 
183 134 183 133 

411 742 410 744-
398 113 ,402 104 

131 477 130 479 
255 115 254 107 

50 ' 419 53 418 
175 37 

: 175 34 

23 99 24 lOt ' , 

75 42 54 
I 

46 

1) (Jillsch1i()ßIich Werkfl~gverk()hr. . 
2) oinschli.oßlich Einweisungsnügen der "Deutschen Luflhansa A. G.·· 

,3) 1 Landung bzw. Start = je 1 FI-ugw-ugbewegu'llg. ' 

I 

, ' 

----­eug· Anzahl der Flugt 
bewegungen I. 

werb!.l) u. nicht 
werb!. Kleinluftv 

457 
116 

150 
209 

1912 
272 

1619 
419 

2294 
561 

, 
2010 

544 

2400 
1044-

2450 
633 

2307 
1017 

1217 
731 , 

940 
421 

i 247 

gel 
gel 
erk· ~ 
.--

217 ' , ' 

1-
! 

E 
::I. 

'" .... -
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Zahlentafel 9 

l' 

Anteil des gewer,?lidhen und illichtgewerblichen Kleinfl~gve~kehl's 
am G

esam
tViel'kehT auf dem Flughafen MÜNCHEN im Jah1'1e 1956 \ 

---
I I i, 

Anzahl der Flugzeugbewegungen 
Monat insgesamt: im gewerb I, und Anteil s \ nichtgewerblichen 

des KleinflUgVe~~: Kleinflugverkehr: " am Gesamtver e . (-) 
/ (~) (vH) Januar 

1288 I 684-
53,1 Februar 

650 
92 

H,l März 2693 
2095 

77,8 April 
1770 ' 

1 192 
67,3 Mai '.I 

2558 
1985 

77,6 ' Juni 2091 
1314 

62,8 'Juli 2202 
1448 

65,7 August 2203 
1437 

65,2 September 2717 
2049 

75,1 " Oktober 2082 
1455 

69,9 November 1354 
752 

55,6 Dezember 1336 
607 

-

45,1 -
QueUe: Verkehl'BstatiJ&tik des Flughaf.ens München-mem, 

; ,I: 

! . 

, 

i . --

, . . ',. blichen K1e,influgv€rkehr 
. 'blichen und mc.hlgewer Der Bedarf an Flugplät1JeIlJ für den geWC1: '. 
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~hlentafel 1'0' / " d" htgewerblichen 
blichen un nIC Flu zeuge des gewer 1956) Anz,ahl 'und Standorte der g'h (Stand vom 31.12, _ 

KleinflugVierke 1'5 

- Anzahl der Flugzeuge im 

. Flughafen 

bzw. 
Flugplatz: 

Aachen 

Altena-Hegensch eid 

Bielefeld 
Bonn 

Borkenberge 

Dortmund 

Düsseldorf 

Krefeld" Egels berg 

Essen-Mülheim 

Hamm 

HOf Wahl b. Hagen 

A1:.-Gladbach 

Münster 

Rheine 

Schameder 

Wesel 

Wipperfürth 

Summe: 

Insgesamt: 

-
gewerbliche!) : 

5 

4 

8 

2 

20 

4 

45 

Kleinflugverkehr 

, I 
140 

nichtgewerb­
liche: 

2 

10 

24 

14 

7 

21 

2 

3 

3 

2 

2 

2 

95 

d . h Anga!>t>!l 1 I< 1 'lungen U!l nuc , . I Flugp u.z m B 'cl L n der OUl21e ,nen t llt nach den erl 1 e HvV Qwel1c: ZUS~.111Ine~~es Wirtschaft und Verkehr von N , des MinisteriUms ur, 

. . h der privaten G€schäfts,roisc flug2lßuge, 1) einschlw.ßhc. 

Hg 3 

.1, 

"I I , . , . 
l: 
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Zahlentafel 11 

Aufgliederung des Aufk! . I ' • • in Nordrh' • Otmne:ns ,an Lufttourlshkpassagen 
em.W,estfalen, geordnet nach Herkunftsbezirken 

Regierungsbezirk 

Aachen 
Arnsberg 
Detmold 
Düsseldorf : 
Köln 
Münster 

Summe 

Anzahl der gebuchten 
Lufttouristikpassagen 

103 
1020 

192 
2.713 

552, 

342 

4922 

Dßr Bßdarf an Flugplät:oen für den gewerblichen und nichtg{}wcrhlichcn K1einflugverkehr 103 

OeHentlidh zugelassene Flugplätze für den gewerblichen 
und nichtgewerblichen Klei:nflugverkehr in W,estdeutschland 1) 

Altena" Hegenscheid 20 Kempten" Durach 

2 Bad Kis~ingen Kiel" Holtenau 

Bad Reichenhall 22 Langeoog 

4 Bielefeld"Windelsbleiche Leutkirch" Unterzeil 

Bonn"Hangdar 24 Lmsch 

6 Borkenberge Lübeck" Blankens,ee 

Borkum 26 Marburg/Lahn 

8 Braunschwdg 2) Mönchen" Gladbach 

Egelsbach 28 Norderney 

10 Flensburg örlinghausen 

Fürth,,'.Atzenhof 30 Prien/Ch1emsee 

12 Günzburg Regensburg;:: Prüfening 

Hagen" Hof Wahl 32 Rheine" Eschendorf 

14 Hamm" Lippewiesen Saarbrücken" Ensheim 

Haß furt;:: Mainwiesen 34 Straubing 

16 Itz.ehoe Trennfurt 

]uist 36 ütersen 
\ 

18 Karlsruhe" Forchheim Wangerooge 

Kassel" W,aldau 38 Wes'eI" Römerward 

1) Stand: 1. 3. 57. Olme lIubschraul){)rplät1Jo. . 
2) Bra I . '1 I u~sc lW01S SL t a s Flughaf{}n, bes,itzt aber keine feste Start- und Landebahn. 
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I. 
Anzahl der gebuchten 
FlugpnssQgen je Tag 
im Linienverkehr, 
im Jahre 1955 

\ Sitze der Indu-
o strie- & Handels 

kammern 

I 
Anzahl der gebuch­
ten Lufttouristik­
passagen im 
Jahr 1956 

o 

V. Porger 

Verkehrs bedürfniS 
im Linienverkehr 
in Nordrhein-West~ 
falen während des 
Jahres 1955. unab­
hängig vom Ort des 
Abfluges. 

a Aachen 
b Arnsberg 
c Bielefeld' 
d Bochum 
e Bonn 
f Detmold 
g Dortmund 
h Düsseldorf 
i Duisburg 
kEssen 
I Hagen 
m Krefeld 
n Köln 
o H. _Gladbach 
p Münster 
q Neuß 
r Remscheid 
s Siegen 
t Solingen 
u Wuppertal 

~. 

Aufkommen'an Luft­
Touristikpassagen 
in Nordrhein-Westfa 
len während des Jah 
res 1956, geordnet 
nach Regierungsbe­
zirken. 

/:/~ 'I l 

Zur Neuordnung der ml1Il!enhafenwirtJSehaft 

Zur Neuordnung der Binnenhafenwirtschaft 
Von Prüf. Dr. Dr. Wilhdm Böttger , 

1. 

105 

~i:e B~triebswirtschaftsh;hre des Verkehrs hat sich nur selten mit der Prü" 
emahk des Umschlagsv.erkehrs befaßt. Gegenstand hetriebswirtschlaftlicher 

Untersuchungen des V,erkehrs bildeten bislang besonders die K,osten der Trans" 
por.tentf,ernungen.' Nunmehr werden bei KlQstenvergleichen zwischen den v·er" 
sch

d

I.edenenV.erkehrsmitte1n zunehmend auch die Umschlagskosten ·einer-prüfung 
un Auswertung unterzügen. Damit wird der erstrebten Neu.ordnung des V.er" 
kehrs unter KQstengesichtspunkten dn wichtiger Kostenfaktor ,eingefügt. 
. ~in geeignetes Objekt für Ueber1egungen dies·er Art sind die Binnenhäf~n'. Sie 
s~nd durchweg über die ursprüngliche Aufgabe, ihre Einrichtungen in Gestalt 
emer V,erkehrsanstalt v,orzuhalten, hinausgewachsen. Ihr·e zunehmend wett" 
bew~rberische Betätigung stiitz,en sie auf die gewerblichen Dienstleistungen des 
U~chlags, der Lag.erung, der V,erwiegung, manchmal im ,engen Einv.ernehlnen 
mIt der Spedititon. Der gebrochene V,erkehr zwischen Wasserstraßen" und Land .. 
str.aßen .. oder Eisenbahntranspürten ist für wissenschaftliche Arbeiten auch um 
de~willen besünders g.eeignet, weü gemeinwirtschaftliche und gewerbliche Tdeh::, 
krafte innerhalb der Ge3amtleistung des Binnenhafenumschlags wirksam sind. 
Die F.est~tellung der betriebswirtschaftlichen Transportkosten des Binnenhaf.en .. 
umschlags süll dazu beitragen, bei ,dem WlCttbewerb um das Transportgut die 
~.ahl des Verkehrsmittels mehr als bisher nach den gerings~en Kosten zu ermög,:i 
hchen. (Im Einzdfall kann hiervün aUS hesonderen Gründen abgewichen werden. 
~uch süll die Wahl des Transportmittels nach wie vor dem V,erkehrshenutz.er 

, uberlassen bleiben.) " 
Di:e Darstellung hat davon' auszugehen, daß ~ie ö~fentlic?en Binnenhäfen, die 
W!erften und AnlegesteUen - .auch unsere Seehafen uben Bmnenhafenfunktiünen . 
aus _ die Vüraussetz:ungen für den Güterumschlag zwischen Wasserstraßen,,' 
und Landtranspürten schaffen. Sie bilden .einen v.on dem ,eigentlichen Transport" 
vmgang abgetrennten Zweig des Transportwesens. 
In der Trampschiffahrt besorgen die R·eeder nur den reinen Transport. Der 
~mschlag und' die .etwaige Zwischenlagerung in den Umschlagplätzen sind nicht 
Ir: das Frachtgeschäft .eingeschLossen. Nur bei, der Linienschiffahrt ühernehmen 
~he Vlerfr.achter auch 'den Güterumschlag. Sie rechnen dann die Ladekosten 

In die Gesamttransportkosten ein. . 
W'enn früher die Funktiün des Binnenhafens, als Umschlags" .oder Handelshafen 
~irksam zu sein, überwogen hat, $10 tritt doch in neuerer Zdt die Bedeutung ides 
oHentlichen Industriehaf.ens bei der zunehmenden Niederlassung der Industrie 
an den Wass.erstraßen stärker hervor. Für das kommunale Gemeinwesen ist der 
Ind.ustriehafen als steuerliche Kraftquelle meist wichtiger als der Handelshafen. 
Es l.st durcha~s zu verstehen, wenn' das Prinzip gemeinwirtschaftlicher Verkehrs" 
hed~enung, Wie ,es bei den Eis,enbahnen üblich: ist, bei der Benutzung der Wasser" 

/' .... 




